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«otationsdrt,<5 und Verlag der Badenia A .- G . für Verlag und Druckerei
Adlerstraße 42 , Älbe » t Hofmann , Direktor

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilagen : Je einmal wöchentlich die Unterhaltungsblätter „Sterne und Mumen " ,

j „ Matter für den Faiililientisch" und „Witter fiir Haus - nnd Landwirtschaft̂

Anjeigenpreis :
Die achtsp . Kolonelzelle 25 Vi - >5!ella»
men Mk. 1 .20 , je mit 20 > Teuernngs «
Zuschlag . Bei Wiederholung Nachlaß
nach Tarif . — Aufträge vermitteln
alleAnn .-e ^peditionen . — Schlich der
Anzeigen-Annahme vorm . '/£ Uhr

- bzw . nachm. 'IS Uhr.

Postscheck : Karlsruhe 4844

VerantwortlichWr deutsche und badische Politik, sowie fiir Feuilleton : Th . Meyer ;für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl ! für Anzeigen Und Reklamen:
A . Hof mann , sämtlich in Karlsruhe .

v!e Saisse-Spekulanten.
Bon unserem parlamentarischen Mitarbeiter .

m>e preußische ZentruuMraktion hat bekanntlich
-.-.»ilnmte „SicherungsMnträge " im preußischen
«Lina zur Wahlrechts-Vorlage der Reg '.ertmg g»
Mt Sie bezwecken , wie wir an dieser Stelle be-
mts bargetan 'haben, eine Wahrung der Rechte von

M.«M « lli«
^ H. Verkauf nur ««*

rittaa « 1 - 4 Uhr . _

Kisten
200 mittelgroß^'
100 ganz f »B«

hat abzugtbe« ,

^dlerstrahe 19,2 ?*'
Karlsruhe . _

Progerie
ne Kaiserstr̂

Sfe und Kirche und Mar in gleicher Weise im
Äresse detProtestaitten wie defKatholiken . Außer -
^ seilen bestimmte Fragen künftighin nur mit
piner Zweidrittel-Vlehrhcit geändert , iverden kön-
«°n Durch derartige Besümmmwek »rM man einer
Lg zu erwartenden Radikalist - Wng preitßischen
Narlamcnts durch das gleiche Wahlrecht begegnen
>md namentlich die Kulturfragen unabhängiger , von
w Parteien Haß und Gunst machen.

Man sollte nun meinen , daß öie Konservativen
»m wiche Sicherung der von ihnen stets Schulter
an Schulter mit dem Zentrum verteidigten kulturel¬
len Rechte nur erwünscht sein könnte . Die Haltung
der Konservativen zu den Zentrumsanträgen ist
aber teils schroff, teils versteckt ablehnend , wobei all«
mögliche» Ausslüchte herhalten müssen. Hier trübt
vieder einmal reines Parteiinteresse den klaren,
klugen politischen Sinn . Den Konservativen sind
in dem jetzigen Augenblicke Kulturfragen nicht mehr
wn dem gleichen Werte wie früher , weil sie 'befürch¬
ten , mit ihrer Zustimmung zu den Sicherungen dem
gleichen Wahlrecht zum Siege zu verhelfen . Das
aber gerade wollen -sie ja nicht Die Konservativen
spekulieren also , wie man in der Börsensprache sagen
würde, a la baisse. Sie hoffen nichts weniger , als
iuech ihre Ablehnung der Sicherungsanträge das
Gleiche Wahlrecht den diesem bisher schon Wider -
strebenden jetzt erst recht nicht schmackhaft gemacht
und darum abgelehnt würde .

Eine Spekulation a la baisse betreiben aber auch
die Linksparteien in dieser Frage . Vor einiger Zeit
hat das Berliner Tageblatt ganz offen ausgesprochen,
daß ihm das gleiche Wahlrecht nichts mehr wert
!vme, wenn Me , Konfessionalisierung der Volks¬
schulen durchgesetzt würde . Aehnliche Töne schlug
auch der Vorwärts an . welcher sich darüber ereiferte ,
daß es bei einer „Verankerung " der christlichen
Grundlagen in der Verfassung für die Sozialdenio -
kratie ja eigentlich gar nichts

'
mehr gäbe, worin man

sich so recht nach Herzenslllst austoben könne. Es ist
sonach recht leicht möglich, das; die Sicherungs -An-
träge, soferne sie angenommen wurden , die Gegner

ipes üleidyn Wahlrechts die auf der anderen Seite
zewo .-inenen ^ Freunde au Zahl noch übertreffen
viirden.

Die Spekulation gewisser Gruppen in dm Rechts-
Arteien geht aber noch weiter . ltnd zwar auf nichts
»enugeres , als den Sturz der jetzigen Re -
eierung u u d des Mini ster pr ä s ide n -
t e n G r a s e n H e r t l i n g . Man hält sich dort fiir
stark genug , es ans eine solche Machtprobe ankommen
Sit lassen , und sich eine gefügigere Regierung zu '
schaffen . Wir aber dächten , daß alle Volkskreise, und
fltoor im ganzen Reiche , das lebhafteste Interesse
daran haben, daß solchen gefährlichen Spekulationen
der Boden entzogen wird . -ss-
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die Kriegslage im Westen .
Tic schweren Verluste der Entente am Kemmel.

^
Berlin , L . Mai . (W .T .B .) Jnrnter ueue Mel -

uingen bestätigwl die schlveren blutigen V e r -
» >t e der Entente im K e m m e l a b s ch u i t t . Die

Kompagnien des 9 . Welsh-Ncgiments , die dort ein -
Wt waren , haben nach Aussage aller Gefangenen« >n durch das deutsche Artilleriefeuer rund 60
™!in pro Kornpagnie au Toten und Vevwundeten
«tttoren. Dazu kommen noch die schweren Verluste
Wrend der Jufanteriekämpfe hinzu . Auch die

Artillerie hat infolge schlechter Feuerleitung
er eigenen Infanterie schweren Schaden zugefiigt .
ÄJ ® des französischen Infanterieregiments
J ' 7 ° vom 20 . französischen Korps , die zwischen

? Kemmelbzrg und Rotenberg in deutsche Hand
sogen aus . daß die Verluste ihrer Konwag -

iiwl !)ent Einsatz in Flandern 60 Prozent über -
L ' - l o\"

.Der zuletzt eingetroffene Transport für
, . .s Regiment bestand aus ganz jungen Re »
m. // ll . des französischen Infanterie -Regiments

M eigenen Rokrntendepot des Regiments
urehr vorhanden waren . Die fran -

Wst
'
r
?rt

.befangenen dieser Division klagen darüber ,
£ wrtwährend die Quartiere und den engli -

|V ^ wvpen in deren Abschnitt und zu deren
. I- It« eingesetzt seien, den Vorrang in der Wahlc Quartiere überlassen müssen.^ und Vernichtung der Reserven Fachs.
deruftFl lW .TB .) In Flandern hält
v». ,?V . r f eArtilleriekaMpf nach wie vor
ist ist ^ Schlacht dort noch in vollem Gange
«neu „

l
t
'
«^ 0̂ nunÖ der Entente , an dieser Stelle
i ' ^ dendou Waffensieg durch den Einsatz

"Ä Reserven zu erzwingen , bisher
Fran,oimi r Niederlagen der Engländer und
immer or" t n Manöverierarmee Fochs zu
M ^np

° '
Ä^ . .̂ erausgalbung ihrer sorgsam zurück-
^ 'rande gezwungen und sie derart ge -

SU >> eine strategische Operation größeren
Wehrda« ^ Entscheidung bringen könnte , nicht

^ .
'"H" erwartet lverden kann .

französischen Angriff ain 4 . Mai , der
rfolg des Angreifers endete,

Hit
lindvölligen Mißer, ^ U W . . . .
Weisen, h, ; ,, ^ ^ Zelheit ?n bekannt geworden , die be-

5ßfchip »-n f
VlE &' c Anstrengungen der Franzosen

I ^ c/ . ;^ berung des Kemmel und wie
i tbct rhre Verluste waren . Bei

Deutsche Heeresberichte.
Sturmerfolg rheinlsih «r ur.ö baöisther Truppen in Standern.

Berlin , 8. Mai , abends . W .T .B. Amtlich.)
Oertliche Kämpfe südlich vom Dikkrbn scher
See .

G r o s; e K Hauptquartier , 8. Mai .
(W .T .B . Amtlich.)

westlicher ^ ek»g«schauplah.
Zwischen Aperu und Bailleul hielt tagöüber

lebhaste Artillerietätigkeit an . Orrtliche eigene An-
griffe südlich vom Dikkebuscher See hatten
vollen Erfolg . Rheinische und badische Truppen er-
stürmten in 2 Kilometer Breite stark ausgebaute
feindliche Linien auf dem Oftufer des V y v c r -
b a ch e s . Sie sticszen hier anscheinend in einen
französisch - englischen Angriff hinein und zersplitter -
ten seine Kraft . Nur zu beiden Seiten der Sirasze
Reningheist - Kemmel kam der feindliche An-
griff zur vollen Entwicklung. Er wurde ebenso zu -
rückgcschlagen wie Gegenangriffe gegen unsere ueu
gewonnene Stellung . Wir machten (175 Gefaugene
von 6 französischen und 2 englischen Divisionen , die
schwere blutige Verluste erlitte «.

Bei Abwehr englischer Vorstöße ain Süduser der
L y ö , bei R u c q u v y und südlich von Albert
machten wir Gefangene . Bei dem gestrigen erfolg-

losen nachtlichen Augriff australischer Truppen an
der Straße Eorbie - Brah blieben 45 Gefangene ,
darunter 4 Offiziere , in unserer Hand . Nördlich
vom L u c e b a ch und auf dem Wefwfer der Avre
blieb der Feuerkanipf gesteigert.

Erfolgreiche Erkundungsvorstöf ;? an mehreren
Stellen der übrigen Front .

In den drei legten Tagen verlor der Gegner im
Luftkampf und durch Abschuß von der Erde 37
Flugzeuge . Oberleutnant Schleich schoß gestern drei
feindliche Flugzeuge ab und errang damit seinen 26 . ,
27. und 28 . Lustsieg.

Osten .
Ukraine .

An der Nordküste des A s o w s ch e n M e e r e s
stießen wir bis zur Don - Mündung vor und habe«
R o st o w besetzt. Die Verhandlungen über die Fest-
setzung einer D e m a r k a t i o n s l i n ie »verde»
demnächst beginnen .

Ter Erste Generalquarticrmeister :
Ludeudorff .

Berlin , 9. Mai , abends . (W.T .B. Amtlich.)
Von den Kriegsschattplätzen nichts Neues .

B rulo oze griffen die Franzosen nach stärkstem
Trom 'chelfeuer sowohl vom Scherpenberg aus als
auch aus dem Normteil von Loker heraus in mehre¬
ren dichtgedrängten Wellen einen vorspringenden
Teil der deutschen Stellung an . Ihre Referveir folg-
ten dichtauf und boten ein ausgezeichnetes Ziel für
das deutsche Feuer . Der Erfolg war , daß der Feind
stutzte und gleich darauf Kehrt machte , um 'fliehend
seine Ausgangsstellungen wieder zu gewinnen . Nur
Teilen gelang es , diese zu erreichen , während der
Rest im Zwischengelände tot oder verwundet liegen
blieb. Unterdessen waren auch aus dem Dorse Loker
selbst vorgehende Franzosen in wirksames deutsches
Feuer geraten , das verheeren ? in ihre Neihen schtug.
Der Gegner wurde hier v ö l l i g z u s a ni m e u g e-
schössen . Die Wirkung war , daß die französische
Stnrminfanterie unter dem Eindruck des gewaltigen
Feuers auseinanderlief , wi>bei die einheitliche FüH-
rung verloren guig . An anderen Stellen ballte
sie sich wieder zu dichten Kolonnen zusammen , die
vernichtend von unserem1 Feuer gefaßt wurden . Die
Angriffskraft der Franzosen war gebrochen . Was
nicht frühzeitig zurückgeflutet war , blieb liegen oder
verkroch sich in den Granattrichtern , um sich zu er-
geben.

Räumung Nperns ?
Berlin , 10 . Mai . Das Berl . Tageblatt meldet

a us Gens : Die gestrige Havasnote kündigt die be -
vorstehend Räumung Nperns an . Die
Note befürchtet, daß die Linie C l t; t h bis V o o r -
mezeele durchbrochen werden könnte. Die
Note erklärt , daß man in diesem Falle Upern nicht
mehr räumen könne, was jetzt noch ohne Schwierig¬
keit geschehen könne . Der Feind sei bis jetzt nur an
einigen Punkten eingedrungen .

Barzini über die organisatorische Verwendung
der deutschen Streitkräfte .

Berlin , 10. Mai . Wie deni Berl . Tageblatt aus
Lugano mitgeteilt wird , schildert B a r z i n i die
bewundernswerte . organisatorische
Verwendung der deutschen Streit¬
kräfte . Seit dem 9. April seien kaum 45 Tivisio -

-nen im Kampf gewesen . Drei Viertel , des
Heeres liege in Rnhe und Vorbereitung .
Die Armee sei deshalb offenbar imstande, jeden
Augenblick mit voller Kraft einzugreifen , was nach
Anficht der Verbandsführer zwischen Albert und
Arras geschehen würde . Die gegenwärtige ^

erwor -
tnngsvolle Stimmung werde allgemein als
Schwüle vor einem Gewitter stürm
empfunden .

Tie französische Zensur .
Berlin , 8 . Mai . (W .T .B ) . ÄuffallendeM>eise

bringt der französische Heeresbericht keine Nachrich¬
ten von den nödlich von Amiens gelegenen Kriegs-
schauplätzen , »bschon gerade die Franzosen dort be -
sonders schwer fiir England bluten müssen. Dies
gibt um so mehr zu denken , als der eirglische Heere?^
bericht in der französischen Presse nicht abgedruckt
werden darf . -

Vermehrung der Flottenmannschaft .
Amsterdam , 8 . Mai . (WÄ5 .B .) Nach einer Neu-

termeldung vom 4 . Mai aus Washington beab -
sichtigt Marinesekretär Daniels dem Kongreß ernen
Gesetzentwurf znr Vermehrung der ' Mann -
s ch a f t e n d e r FI o t t e vorzulegen.

Becken, am Monte P e r t i c a und am Südhang des
Monte Alasi wurden feindliche Erkun °
d u n g s u u t e r,t e h m u n g e n abgewiesen .

Der Chef des Gener« lstabks.

W i c n , ! *. Mai . (W.T .B .) Amtlich wird der-
lantbart : An der Piave war das Geschützsencr
auch gestern beiderseits lebhast . An der Gr -
birgssront wurden an mehreren Stellen italie -
nische Erkundungen vereitelt .

Der Chef des Genera Istabs.

Sulgarifther Kriegsbericht . -
Sofia , 8 . Mai . (W .T .B .) Generalstabsbericht

vom 7. Mai . Mazedonische Front : In der
Umgebung des Depropolje >var die beiderseitige Ar-
tillerietätigkeit heftiger . In der Moglenagegend ,
nördlich des Ortes Bchowo , wurden zwei starke ser-
bische Patrouillen vertrieben . Nach zweitägiger Ar-
tillerievorbereitung griffen englische Kompagnien
unsere Stellungen südlich Toiran an , wurden aber
durch Feuer und teilweise im Handgemenge a'bge»
wiesen, wobei Tie große Verluste erlitten und mehrere
Gefangene in unserer Hand ließen . Auf der gesam-
tm Front lebhafte beiderseitige Flieger -
t ä t i g k e i t . Oestlich der Eerna schoß ein deutscher
Flieger ein feindliches Flugzeug ab , das brennend
hinter unseren Stellungen abstürzte . — D o -
b r u d s ch a s r o u t : Heute wurde der Friedens -
vertrag mit Rumänien im Schlosse Cotroeeni bei
Bukarest unterzeichnet.

TürNsther Kriegsbericht.
.Konstantinopel , 8 . Mai . (W.T .B .) Tagesbericht .

Palästinä,front : Unsere Truppen nahmen in
s ch n e i d i g e ni Zufassen eine stark verdrahtete
feindliche Stellung südwestlich Um in Es Schwert
(Wadi 'Abiad -MündlMg ) und erbeuteten viel Muni -
tion und Verpslegnngsmaterial . Oestlich des Jordan
wiesen wir feindliche Patrouillen ab . Große Lager
um Jericho wurden am frühen Morgen erfolg«
reich von unseren Fliegern angegriffen . — Meso¬
potamien : In der Gegend Kerkuk fühlte der
Feiud gegen .unsere Ostgruppe weiter vor . Wir ver-
sammeln unsere Kräfte in der Hauptstellnng imter
Zurücknahme schwacher vorgeschobener Abteilungen .
Aus den übrigen Fronten ist die Lage unverändert .

- ) * (

Die östeerc
'
chisth-unsarifthLN

Wien , 8 . Mai . (W . T .B .) ^
Amtlich wird ver-

^
Das

^
A r t i I l e r i c f e u e r war nur stellenweise

lebhafter . Ocstlich Capo Eile , im Lagh » .

HinSenburgs Name an öer Marienburg .
Berlin , 8 . Mai . (W .T .B . Amtlich ) Seine Ma¬

jestät der Kaiser richtete anläßlich des Frie »
densschlusses in Rumänie n nachstehendes
Talegramm an den Feldmarschall H i n d e n b ' n r g :

„Mit Stolz und Freude ■erfüllt mich heute die
Nachricht

' Vom Friedensschluß mit Rumänien . Unsere
Ostfront ist - frei geworden. Dank sage ich Gott dem
Herrn , Dank Ihnen , mein lieber Generalfeldinar -
schall, der Sie das deutsche Schwert zum Siege ge-
führt haben . Zum Gedächtnis , daß Sie die Oftnkark
durch die Schlacht von Tannenberg 1914 vor der Er -
oberung durch den Feind geschützt haben , habe ich be.
fohlen , daß der an der alten deutschen Ordensburg
Marienburg schon -im Jahre 1910 zur Erinne¬
rung - an Heinrich von Plaue geplante Ausbau des
preußischen Bollwerks nunmehr ausgeführt wird ,
und daß das große Ei n g aitgstor Ihren
Namen f üh r e n und I h r W a p p e u an der
Stirn tragm soll . Es ist mein Wunsch, daß die
anderen Wehrtürme des Bollwerkes die
Name n der bei der V e 'r teidignng derOst -
grenze besonders bewährten Gene -
r ä l e f ii h r e n sollen . Ich erwarte hierfür Ihre
VorsMä -'-e . - gez . Wilhelm I . 1? .

- Ty-

Ptt Krieg gut See.
48000 Tonnen versenkt.

Berit n, 8. Mai . (W.T B . Amtlich.) Ein « !U
dem Spengebiet mit die Azore n zurückgekehrter
U ° Kreuz er , Kommandant Korvettenkapitän
E ck e l m a n n versenkte 9 wertvolle Dampfer nnd
7 Segler von 3K 747 B . - R .-T . , sowie das italienisch«
Hilfskriegsschiff „Sterope " von 9500 B.-R . - T ., ins¬
gesamt einen Frachtranm von 48 247 B . -R . -T.

Unter den Schiffen befanden sich außer dem ge-
nannten Hilfskriegsschiff die bewaffneten italieni¬
schen Dampfer „Tea " (5399 B . -R . -T .) , „Antioso
Acocno" (4439 B . -R .-T . ) , „ Promoteo " (4455
B . -R .-T .) , die bewaffneten englischen Dampfer „Ha -
rewood" (4150 B . -R . -T .) , die englischen Segler „ Cc-
eil" , „Shave "

, Jorgina "
, „Watanga " und „Fran -

ces "
, die portugiesische Bark „Lusitania " (529

B .-R .-T .) . Zlvei 7,5 Zentimeter -GSschütze wurden
erbeutet . Die versenkten Ladungen bestandet,, soweit
'festgestellt werdeir konnte, aus 9700 Tonnen Ge-
trcide , 7500 Tonnen Mehl , 5000 Tonnen Reis , 0000
Tonnen Messing und Draht , 11000 . Tonnen Naphtha ,760 Tonnen Bauinwokle , 450 Tonnen Salz , 800
Tonnen gesalzenen Häuten und 450 Tonnen Nutz»
hölzern . 45 Tonnsn Messing wurden für die hei .
mische Kriegswirtschaft mitgebracht .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
5Uegeraneriffe auf Zeebrägse -

Berlin , 9 . Mai . (W T .B . Amtlich.) Am 8 . Mai ,
mittags und abends , griffen starke feindliche
Fliegergeschwader die Mole und das
Dorf Zeebriigge an , ohne militärischen Scha-
den anzurichten . Durch Fliegerbomben auf die
Kirche von Zeebrügge wurden dreiBelgier und
zwei Kinder g e t 'o t e t, zwei schwer und meh¬
rere leicht verletzt . An der Nordfront des Ma -
rinekorps wurden von unseren Jagdfliegern zwei
feindliche Flugzeuge , über See ein drittes a bg e .
schössen .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Ei » iollkühnes Abenteuer österreichischer Seesotdnten .
Mailand . Die Jdea Nazionale berichtet auf Grund

von Gefangeneuaussagen Einzelheiten über die L a n «
dung österreichisch - ungarischer Seesolda -
ten bei A n c o n a . Das Unternehmen wurde Hauptfach-
lich zu dem Zwecke ausgeführt , um die i t a l i e n i s S) c
Tauchbootbasis zu zerstören . Der Bericht bezeich-
ii e t das Unternehmen als tolltühn . Aber es ist fraglich ,
sagt daS Blatt , oö es ohne Verrat gelungen wäre .

In einer mit gedämpftem Motor fahrenden Fischer -
barke erreichte die österreichisch-ungarische Truppe av. i

'
4 . April die italienische Küste und landete zur Nachtzeit
17 Kilometer nördlich von Ancona. Zu viert marschierte
die Mannschaft mit einem Offizier an der Spitze im
Schritt auf der Hauptstraße gegen Ancona , ohne von
einigen Zollwächtern , die sie wahrscheinlich für Eng -
l ä n d e r hielten , erkannt zu werden . Zivilisten und
Soldaten , denen sie begegneten , erklärten die Oester -
reicher in gutem Italienisch , eine Patrouille mit Polizei -
lichem Auftrag zu sein . Vor der Morgendämmerung ,
etwa 9 Kilometer von Ancona entfernt , besetzte die Ab-
teilung ein Bauernhaus und sandte einen als Bauer
verkleideten Seesoldaten nach Ancona ,
um zu kundschaften . Es gelang ihm , seine Auf -
gäbe zu lösen , und wohlbehalten kehrte er zu seinen
Kameraden zurück. Nachdem der Besitzer des Bauern -
Hauses für die Verpflegung und den angerichteten Scha -
den entschädigt worden war , setzten die Oesterreicher in
Marschkolonne ihren Weg nach Ancona fort und rückten
unter lauten italienischen Kommandowor -
ten ihres Offiziers in die Stadt ein . Jeder -
mann glaubte , italienische Seesoldaten zu sehen . Unter -
dessen war es den Oesterreichern gelungen , bei der
Zuckerfabrik Mandrazio die italienischen Wachen zu Pas-
sieren und an ? Meer zu gelangen .

Am nächsten Tage überflog ein österreichisch- ungari -
sches Wasserflugzeug Ancona , um festzustellen , wie weit
der Anschlag gelungen sei.

- ) * (-

verschiedene Kriegsnachrichten .
Kriegserklärung Nicaraguas !

Sa » Juan del Stir , 7. Mai . (Priv . -Tel .) Rentcr -
Meldung . Nicaragua hat Deutschland und seinen
Verbündeten den Krieg erklärt . (Notiz : An z u -
ständiger Stelle i st n i ch t s b e k a n n t .)

Berlin , 10 . Mai . Ans Rotterdam wird dein Berl .
LoManzeiger mitgeteilt : Nach einer Meldung aus
Newyork haben im Parlamente von Nicaragua
n u r vier Abgeordnete ihre Stimmen gegen die
Kriegserklärung an'

Deutschland abgegeben . Das
Parlament ermächtigte den Präsidenten , alle Streit -
kräfte der Republik zu vertvenden.

*
Die deutsch- französischen Vereinbarungen über Gr -

fangenennustausch genehmigt .
Berlin , ö . Mai . ( WJ£ .B . Amtlich . ) Die aufgrund

der Berner Konferenz zwischen deutschen und französischen
Delegierten am 26 . April d . I . abgeschlossenen Verein »
b a r u n g e u über Kriegsgefangene imd Zivilpersonen
sind von beiden Regierungen , genehm igt
worden Die Vereinbarungen werden am 1 5 . M a i d. I .
in Kraft treten . Ihr Wortlaut wird demnächst veröfseut -
licht Wörde-., .

Die eiiglische ^Regierung und die Luftangriffe auf
deutsche Städte .

( : ) Karlsruhe , 9 . Mai . Minister BonarLatv äußerte
sich in seines Etatsrede vor dem U n t e r h a u s um 7. Mai
dahin , daß die englischen Luftangriffe auf deutsche Städte
ihre Wirkung nicht verfehlen würden . Wenn bisher auch
aus den amtlichen Darstellungen die Größe des angerich-
teten Schadens nicht erkannt werden könne, so habe die
englische Regierung doch von der sozialdemokratischen
Interpellation im bayerischen Landtag , die sich mit der
Frage des ^Ersatzes für durch Luftangriffe angerichteten
Schaden beschäftigt , und der Anfrage Schulze -Gaevernitz
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Der Zemö über öen U - HooL - Krieg .

„Hätten die Dsuffchen nicht 'die flandrische Küste
besetzt, dann stünde es . in «Ken diesen Dingen besser
um nns .

"

Mornmg Post , 9. Oktober 1917 .

„Nach der Mömiiita der englischen Offiziere ttibt
es nur ein Mittel gegen die U - Boots -
gesahr , nämlich die Z e r st ö r n n s> d e r S t ü tz -
punkte in Zecibrügge und Kiel .

"

Newyorkes Times , 13 . Septeinber 1917 .

im Reichstage mit Befriedigung Kenntnis genommen .
Bonar Law fügte hinzu , er glaube , daß diese Verhand -
lungen die mvralische Wirksamkeit der eng «
tischen Luftangriffe auf Deutschland genügend
beleuchteten . Die englischen Z e i t u n g s st i in in e n
(Night v. 7. Mai ) schließen daran die Forderung , jede
Aeußernng der deutschen öffentlichen Meinung , die auf
Vereinbarungen zwecks Einstellung der Luftangriffe auf
„ offene Städte " hinzielen , als Ansporn dienen zu
lassen , um durch energische Fortsetzung der
Luftangriffe auf deutsche Städte diese moralische
Wirkung zu verstärken, die auch zum Endsiege beitragen
würde .
Der tschechische Hochverrat i » der österreichische!« Armee .

Wien , 5. Mai . Landesverteidigungsminister Czapp
beantwortete eine Anfrage eines deutschnationalen Ab»
geordneten betreffend das Verhalten der

ch ü tz e n r e g i m e n t e r 8 u n d 2 8 in der 11 . Jsonzo -
schlacht dahin, daß, wie das Armeeoberkommando mit -
teilt , eingehende Feststellungen über den Beginn der
11 . Jsonzoschlacht erwiesen , daß die Hauptursache des ge-
lungenen italienischen Flußüberganges und nachfolgen »
den Durchbruches unserer Front im Räume LogaSmorsko
in dem überwältigenden Artillerie - und Minenwerfer -
feuer zu suchen ist . Allerdings fügt der Kommandant
des dritten Korps bei , daß das Schützenrcgiment Nr . 3
in seit Anfang November währenden Kämpfen von allen
Regimentern der 21 . Schützendivision ain wenigsten « ig«»
giert war , das Einsetzen des Regiments vom Schützen »
divisionskommando nur sukzessive verfügt limroc und eine
gewisse Vorsicht im Hinblick auf die Vorkommnisse frü -
cherer Zeiten am Platze war .

In Beantwortung der Anfrage betreffend hochver¬
räterische oh die tschechischen Soldaten der Südwestfront
gerichtete Aufrufe wird ausgeführt : Nach Mitteilungen
des Armeeoberkommandos läßt der unter Leitung Ma -
saryks stehende tschechisch - slovakische Ratio -
nalrat nach wie vor Aufrufe ergehen , die unsere
Soldaten slawischer Nationalität zum Hochverrat
jeglicher Art zu verleiten trachten und im Wege feind¬
licher Flieger oder durch andere Truppen des Feindes " in
den Frontbereich gelangen . Die in der Anfrage wieder -
gegebenen Fluazettel sind tatsächlich in unsere Linien
gelangt . Die Untersuchung gegen alle diese Verrätereien
wird mit der größten Sorgfalt geführt und es wird gegen
die Schuldigbefundenen mit der ganzen Strenge dcS
Gesetzes vorgegangen werden .

Heber das übel beleumdete Regiment 28, das Prager
Hausregiment , dessen Chefinhaber "der König von Italien
war , hat der Minister anscheinend keine Auskunft ge-
geben . (Kreuzzta >

Churchill über die Kriegslage .
London, 8 . Mai . sW.T .V . ) Reuter . In einer Rede ,

die Minister Churchill gestern in einer Versammlung
von Metallarbeitern hielt , sagte er, die Krise sei e r n st
und werde noch wochenlang dauern , er habe aber das
größte Vertrauen , daß England nie besiegt
werden würde . Die Deutschen versuchten mit ihrer jetzigen
Offensive eine Armee zu vernichten , die fast so zahlreich
uitd ebenso gut bewaffnet sei wie die ihrige . Die Alliierten
wollten nicht mehr , als sich den Deutschen gegenüber
behaupten . Er glaube nicht, daß die Hilfsquellen aus -
reichen sollten , um ihr ganzes Programm durchzuführen .
Die französische und britische Armee würde nie über -
wältigt werden , sondern sich den Sommer über in un »
srschütterlicher Front behaupten und mit ihren Kräften
haushalten . Inzwischen kämen die Soldaten der
Vereinigten Staaten so rasch herüber , als sie
nur befördert werden könnten . Wenn England durch-
halte , werde das grausame System besiegt , das die Welt
mit seinen Schrecken heimgesucht habe, und dann werde
ein dauerhafter Friede gekommen sein .

Verurteilung eines Iren in Amerika .
Bern , 7. Mai . (W .T .B . ) TempS meldet aus V -

york: Das Bundesgericht in Newyork verurteilte
den Iren Thomas W e l s h wegen Verstoßes gegen das
Gesetz über den Handel mit dem Feinde zu einem Jahr
Gefängnis , weil er Nachrichten der Sinfeiner »

führ er an einen irischen Agenten in Newyork über »
mittelt hatte .

» »
Washington , 9 . Mal . ( W .T .B .) Die dritte Frei --

heitsanleihe wurde nach den vorliegenden amtlichen
Angaben um ungefähr anderthalb Millionen Dollars
überzeichnet .

CD

DerKrisödnsvertrag mttMmäa,
'
en

die Schlußsitzung.
Bukarest, 8 . Mai . Die gestrige

Schlußsitzung des Friedensvertrages mit Ru -
mänien , die im Schlosse Cotroceni stattfand ,
wurde kurz vor 11 Uhr vom Staatssekretär von
Kühlmann mit folgender Ansprache eröffnet :

Meine Herren ! Es ist nach langen nnd
mühevollen Verhandlungen gelungen ,
zwischen den verbündeten Mittelmächten und dem
Königreich Rumänien den Frieden zustande zu
bringen . Mit diesem Frieden hat der Krieg _

im
Osten für die verbündeten Mittelmächte seinen
Schluß erreicht. Wir hoffen, daß 'die Bestimmungen
dieses Friedens nicht nur den politischen Bedürf¬
nissen der Mittelmächte voll Rechnung tragen
werden , fondern daß sie auch den? Königreich R u ,
mänien die Möglichkeit gewähren , in Zusammen -
arbeit mit den Mittelmächten die durch den Krieg
geschlagenen Wunden wieder w heilen. Ich bitte
Sie , ineine Herren , zur Zeichnung des Friedens -
rnstrumentes schreiten zu wollen und schlage dazu
vor , daß die Bevollmächtigten der einzelnen Länder ,
sich gruppenweise zusammen setzen.

Hierauf schritt man zur Unterzeichnung
des Fr i edenvertrages , der mit seinen
rechtspolitischen und handelspolitischen Zusatzanträ -
gen einen außerordentlichen Umfang
einnimmt . Von deutscher Seite unterzeichneten
den Vertrag : Staatssekretär v. Kühlmann , Wirk-
licher Geheimer Rat V. Körner , Ministerialdirektor
Kriege , Generalmajor Hell und Kapitän zur See
Reue , von ö st e r r e i ch i s ch - ungarischer
Seite Baron Burian . Für Bulgarien zeichnete
Ministerpräsident Raboslawow , Finanzminister
Tontschefs, General Tantiloff , Zugeordneter Kostoff
und Professor Miletitsch. Als Vertreter Rumä -
niens zeichneten Ministerpräsident Marghiloman ,
der Minister des Aeußeren Arion , sowie die Minister
Papiniu und Bnrcchele. Bevollmächtigte der
Türkei waren der Minister des Aeußeren Nessimi
Bey,' General Izzet Pascha und der Unterstaats -
sekretär des Aeußeren Reschad Hikinet Bey . Kurz
vor 12 Uhr wurde die denkwürdige Sitzung ge-
schlössen .

Der Reichskanzler a» v. Kühlmann .
Berlin , 9 . Mai . (W.T .B .) Der Reickskanzler

Graf H e r t l i n g hat an den Staatssekretär von
K ii h l m a n n auf die Meldung von der Unter -
Zeichnung des Friedens von Bukarest folgendes Tele-
grainm gerichtet: Ew . Erzellenz spreche ich zu dein
Abschluß des Friedensvertrages mit Rumänien
meine herzlichsten Glückwünsche aus . Ein
schwieriges Werk ist damit dank der^ l ra sicht und
der hingebenden Zätiffieit Ew . Exzellenz
und Ihrer Mitarbeiter zu dem von mir erstrebten
glücklichen Ende geführt worden . Es ist mir ein
aufrichtiges Bedürfnis . Ew . Exzellenz und allen
Mitgliedern der deutschen Friedensdelegation dafür
zu danken. Gez . Graf Hertling .

Der rumänische Außenminister zum Friedensvertrag .
Bukarest, 9. Mai. (W .T .B.) Der rumänische Minister

des Aeußern Konstantin Arion gewährte kurz nach der
feierlichen Unterzeichnung des Friedensvertrags dem
Vertreter der Lumina eine Unterredung .

' Der Minister
erklärte : Der Friede von Bukarest ist das Ergebnis
des niit so viel Leichtsinn und Mangel -
haft . er Vorbereitung geführten Krieges .
Daher enthält er . auch schmerzliche Abmachungen , vor
allem in den territorialen Zugeständnissen . Dennoch ist
für unser Land nach den mühevollen Verhandlungen eine
wirtschaftliche Lage geschaffen worden , die ihm
eine fruchtbare Arbeit g

'estattet und seine Zu »
kunft sicher st ellt . Nachdem der Minister seine
Freude über die Vereinigung mit Bessarabien aus -
gedrückt hatte , erklärte er , -die Bedingungen dieses Frie »
denS haben wir unseren Gesandtschaften im Ausland mit
der Bemerkung mitgeteilt , daß Rumänien in Zukunft
allen kriegführenden Staaten gegenüber eine voll »
ko mmenee "Ne utr ali t ä t bewahren werde. Man

müsse unbedingt mit der Gefühlspolitik , die sich so ver»

hängniSvoll erwiesen habe, brechen und entsprechend den

Interessen des Landes den Weg der Realpolitik betreten ^
ein Weg, der sowohl voll der Überlieferung , wie auch
durch die geographische Lage gewiesen sei . .

Der Abschluß des Friedens ist von der ge,amten
Bukarester Presse mit großer Befriedigung
aufgenommen worden .

KunSgebung öee rumänischen Negierung an
öas Volk .

Bukarest, 9. Mai . (W .T .Bs ) Die r u m ä n i s ch e
Regierung erließ aus Anlaß , des ^ rieben* -
Schlusses an dieBevölker u n g in den besetzten
Gebieten folgende K u n d g e b ung : Der Friede
wurde Heute mittag 12 Uhr geschlossen und tragt de,,
Namen „FriedenvonBukarest Alle Fra -
gen die zwischen Rumänien und den anderen Staa -
ten,

'
mit denen es sich im Kriege befand , streitig

U>cu'#nv sind -erledigt . Die normalen Bez ! e -
hnnge n, mit Giesen Staaten werden wieder , aiis -
genommen und öas Land tritt wieder in Neu .
tralität ein . Hindernisse, die einer friedlichen
Entwicklung im Wege standw , sind endgültig
beseitigt nnd Rumänien kann nun

_
im

S ch n
'
tz e ssvner im? Kriegs unangetastet gMiebö --

neu verfassungsmäßigen Einrichtungen ans Werk
gehen , die Spuren des Krieges zn beseitigen und den
durch den Frieden geschaffenen Zustand befestigen.

Auflösung öes rumänischen Parlaments.
Bukarest, 9. Mai . (W .T .B .) Durch königl. Ver»

Ordnung sind die beiden Ka m m erndesPar »
laments aufgelöst worden . Die Neu¬
wahlen sind für die Zeit vom 1 . bis 9 . Juni aus -
geschrieben . Das Parlament soll an? 17 . Juni zu.
sammentreten .

v. kühlmann in Sofia.
Sofia , 8. Mai . (W .T .B .) Staatssekretär von

Kühl in a n n ist heute früh mit dem Minister »
Präsidenten Radoslawow in Sofia eingetroffen .
Mittags fand anf Einladung des Ministerprästden -
ten zu Ehren des Staatssekretärs ein Frühstück statt ,
au dem sämtliche Minister Bulgariens , Kabinetts -
chef Dobrovitsch, der kaiserliche Gesandte Graf
Oberndorff und die anderen Mitglieder der deut¬
schen Gesandtschaft, sowie die Begleitung des Staats »
sekretärs teilnahmen . Nachmittags empfing der
König den Staatssekretär in längerer
Audienz . Herr v . Kühlmann trat heute abend mit
dem fahrplanmäßigen Balkanzug die Rückreife nach
Berlin an .

Sofia , 9. Mai . (W .T .B .) Bitig . Tel .°Ag . König
Ferdinand Verlreh dem Staatssekretär Dr . von
Kühlmann in der gestrigen Audienz das Groß ,
kreuz des St . Alexanderordens mit Schwertern . Der
König empfing später auch den Gesandten von
Rosenberg , sowie den Vertreter des Auswärti »
gen Amtes im deutschen Hauptquartier , Frhr . ö o n
Lersner .

Vertreter der Dobrudscha beim Staatssekretär .
Sofia , 9. Mai . (W .T .B .) Bulg . Tel .-Ag . Staats ».

Mvetör Dr . v . Kühlmann empfing in der kaiser-
lichen Gesandtschaft drei Vertreter der Vereint -
g n n g der Do b r u d s cha, die ihm ihre H uld i -
g u n g s g r ii ß e darbrachten und ihm die U n r u h s
darüber ausdrückten, daß der in Bukarest geschlossene
Friede den Bewohnern der Dobrudscha nicht die
erwartete Vereinigung der gesamten Dobrudscha
mit Bulgarien gebracht habe. Sie fügten hinzu , daß
sie trotzdem noch die Hoffnung hegten, daß das mäch-
tige verbündete Deutsche Reich und sein großer
Monarch den innigen Wunsch der Bewohner der
Dobrudscha unterstützen werden , der dahingehe, die
gesamte Dobrudscha mit ihrem Mutterlande Bul -
garien vereinigt zu sehen .

Staatssekretär Dr . v. Kühlmann erwiderte :
Der Frieden von Bukarest, von dem sie ja wahr -
scheinlich schon Kenntnis genommen hätten , habe die
Verwirklichung eines großen Teiles
der bulgarischen Bestrebungen mit .sich
gebracht . Es bestehe die berechtigte Hoffnung , daßder noch verbleibe ndeTeii dieser Bestrebun-
gen in kurzer Frist g l e i ch f a l l s noch verwirklichtwerde. Die kaiserliche Regierimg habe bisher stets
diesem Wunsche vollkommene Sympathie entgegen-
gebracht.

Nr . Az
-

10 . Mai. Englischer Ansturm auf Bnllewim
rückgeschlagen : französische Angrisse zwischen i
Winterberg «und der Straße Corbeny- -B^.^
Bac , sowie Hei Prosnes fehlgeschlagen. Erfolg- '
Vorstoß in die Hoofden. Feindliche Angriffe
schon der Cerna nnd dem Wandar abgeschlagen

Saron Surian über Sie 5kieöen»fta^
Budapest , S. Mai . _ (Frkf . Ztg .) Auf der Dur^ -

von Bukarest nach Wien wurde hier heute der ®5 '!
des Aeußern Baron Burian von einer Abordn
der Hauptstadt empfangen . Auf eine Ansprache des fT '
Bürgermeister ^ Barczy verwieg Baron Burian ii,
längeren Rede darauf , daß der Friede mit ~
nie « besondere Bedeutung für Ungarn hat / ft,,?;

"'
sagte : „Die Ostgrenze des Landes erhält dadurch
ständige und endgültige Sicherheit . Die Mmie » 7 '
.Karpathen werden fortan unangreifbar fein und
stehen . Ein so grimmiger Ansturm wie 1916 wird S
inenschlicher Voraussicht in Zukunft unmöglich i.j
Hoffentlich werden dem Bukarester Frieden wonckNemei,le Berhandliingen folgen , die DerS

. . i, der seit vier Jahre » leidenden Menschh - jt Im
sagen des ganzen Erdball ? die Ruhe wiederzuaeben wdem Blutvergießen etil Ende zu machen . Unser
hat bisher jede FriedenSmoglichZeit ausgenützt , und J
heute ist sein 'entschiedener Wille , jede Gelegenheit
suchen, um mit unseren G e g n e r n einen womöali »
ehrlichen anständigen , dauerhaften Frj ^
den zu schließen . Wir stehen sozusagen aus
Friedenslauer , ohne uns an gewisse EinM
kungsformeln binden zu wollen . Unsere entschlossen
Ausdauer hat uns bis hierher gebracht, auch weitet
hin wollen wir in der einen Hand das Schwert,i »
der anderen den O e l z w e i g halte » . " Der Red«,
schloß, auch er »volle alles zu » Erreichung diese? M
beitragen .

Die Lage in öer Ukraine.
Kiew, 4. Mai . (W .T .B .) Nach einer SIMui«

der Zeitung KiÄvskaja Myhl hat der stell der .
tretende Ministerpräsident die Presse.
Vertreter empfangen und geäußert , daß das jchx
Kabinett Uebergangscharakter trage lind eine seimi
Hauptaufgaben in der Votbereitung der Einbew
fnng des Landtages erblicke . Dieser LaM«
wird sodamt den parlamentarischen Al-fbau k
Ukraine nnd die Grundsätze hierfür fMtellen . Die
in der ersten Kundgebung des Hetman pwklmnW
ten Gesetze sollen nur bis z»r Einberufting k«
Landtages Gültigkeit haben . Ihre Airfffabe ist , dit
Tätigkeit des Hetnlc«n in einem bestimmten Rch
nien zu stellen . Die Ansarbeiwng der BüstinimM
gen über den Landtag und die nuen Wahlgesetze
werden die nächste Aufgabe des Ministeriums sein,
zu der hervorragende Kenner des Staatsrechts her-
angezogen werden .

Die Bevölkerung verhält sich ruhig.
Berlin , 8. Mai . (W.T .B .) Aus KiAv wird ge-

drahtet : Von verschiedenen Seiten verbreitete Ge -
r üchte über teils bevorstehende, teils schon « c-
treten ? Agrarirnrnhen erweisen sich als au3 Sei
Luft gegriffen . Die Bauern verhalten K
ruhig . In Charkow wurde die Ostexseier Mein-
sanl mit den deutschell Offizieren abgehalten. $tr
Geistlichkeit sei sehr erfreut , und die Freude
über die deutsche Hilfe sei in kilchlM
Kreisen allgemein . Die früheren R a d a nn t
g l i e d e r imd Landkomitee>-Mitg !ieder betriebe:
eine Hetze gegen Deutschland init der Behauptung

-es verfolge lediglich den Zweck, die Ukraine z» «
railben . Die Volksstimine aber sage , daß die Rm'
regierung und ihre Beamten ebenso schlimm gc
Wesen seien, wie die Bolschewiki. Zitsanmiensassell.

'
kann gesagt werden : Die Hetze gegen die neue m
gierung geht, soweit bisher zu übersehen , von M
gliedern der früheren Regierung und der Lans-
komitees aus , die aufgebracht sind, dah der ftuM
reiche Verdienst ihnen jetzt entzogen ist. Die Be
v ö l k e r n n g s e l b st verhält sich r u h tt
Die eine besonders große Rolle spielenden , m »c.
Ukraine stark verbreiteten kleinen B e I n ^
sind mit dein Umschwung durchaus frieden
Die Agitation dürfte nach Besetzung der
ditrch Beanlt « der neuen Regierung demnächst w
hören.

und

allg
wären

Die feinölzchetl Heüöer .
Erzählung ans vergangener Zeit
von H e r m a n n H i r s ch s e l d.

4 )
^

( Fortsetzung .)
Das Gespräch ward durch den Ruf einer Trompete

von der Höhe des äußeren , mit eimm Turm gekrön¬
ten Burgtors her unterbrochen. Es war ein Zei -
chen, daß edler Besurl, der Burg nahte , und im Hofe
ward es geschäftig . Knappen eilten an das Bürgtor ,
die Zugbrücke «niederzulassen, die dcn Graben der
Feste überdeckte . Bald klang es wie Rosseshnf, und
durch die steinerne, enge, hvchgcniölbte Pforte zog
ein kleiner Reitertrnpp in den inneren Burghof ,
welchen die Dämmerung bereits zu erfüllen begann.

Vom Eingang der Herremvohnnng des Mittel -
flügels des mächtigen Gebändes her eilten Dinner
mit Windlichbern in den Händen . Sie warfen ihren
Schein auf die Ankonrmenden.

An ihrer Spitze , von einem älteren , sich um einige
Schritte zurückhaltenden Manne in Helm und Hac»
nifch — augenscheinlich ein Waffenmeister oder in
Ähnlichem Range stehend — geleitet , ritt ein« Dame .
Ein langfchleppendes Reitkleid von schwarzem Samt ,das sich doppolt im Fackellicht von des Pferdes pur .
purner Schibracke abhob, nurschloß die hohe , gebie-
terische Gestalt : ein barettartiger Hut mit weißer
Feder , von einem Diamantstern gehalten , bedeckte
das Haupt nrit dein in natürlichen , langen , seiden -
weichen Locken walle,chen Haar von glänzendein
Braun .

Den langen faltenreichen Schleier von grünem ,
stMergla'nzendein Gewebe hielt sie zurückgeschlagen ,
rmd Georg , der sich nrit jugendsicher Neilgier einen
Platz galvahlt , von den ? aus er jeden des kleinen Zu .
ges zu erkennen vermochte, blickte in das Antlitz einer
Dame von etlva vienmdzwanZig Jahren . Weiß und
licht, ohne jede Spur einer kmnfhasten f?arbe , er -
schien ihr Antlitz mit den purpurroten Lippen, .welch«

sich in unbewußten ! Trotz ein wenig auswerfen inoch.
iotr ; dunkel und seidenweich , wie des Hauptes Haar ,
die vollen Brauen , unter denen zwei große schwarze
Augen leuchteten, wie Georg sie nimmer geschaut ;
eben fror ans ihn ihr Strahl , freilich um eines Rei-
terjungen willen blickte sie gewiß nicht dahin , wo er
stand, wohl aber war 's dem Jüngling , als rinne ein
heißer Strom ihm vorn Haupt -' zum Herzen.

Wie von einen? Zauber gebannt , stand er , da fühlte
er , wie leise eine Hand sich auf seine Schnlter legte,nnd eine milde Stimme raunte in sein Ohr : „Und
führe uns nicht in Versuchung.

"
Der alte RodSvalt war es, der ihm dieses Wort

zugeflüstert , als er, der Da ine entgegenschre ^vnld,
sidi ihr behilflich beim Absteigen zeigte und sie mit
geziemender Ackwng, von jedem Ausdruck der Un-
terwiirsigkeit entfernt , begrüßte . Georg wußte nicht ,wie ihm zu Mute war , doch wie konnte ihm Gefahr
drohen ? Aber ihm ward bang ums Herz- das bis
zur Stunde rein uud kindlich geblieben war .

.. Wer ist die schöne , stolze Frau ?" wandte er sich
an einen der herzneitenden Knechte , wahrend eben
der Burgherr aus der Halle trat , dem Gast Will¬
kon km zn bieten , und zum gleichen Zwecke Frau Si -
bylla auf der Schwelle sichtbar ward .

„Es ist eine Veiwandte des Hauses , eine junge
Witib von hohem Reichtum," lautete die ?r - ■"a-i ,
„Adeltrant von Hoheneck ist ihr Name .

"

Dritter Abschnitt.
E i n verschmähtes Herz .

Auf ihrem LiMingSsitz weilte Frau Sibplla . Der
Morgensonneirschein warf Jeitt verklärendes Licht
über das Zimmer mit seilten hochlehnigen Eichen -
stöhlen , bezog«» nrit dunklem, gvldgepl-eßtem Leder,
nrit seinen reich geschnitzten Truhen und Schränken,
gefüllt mit Seltenheiten ans fremden Zonen und
verfvhen mit kunstvoll gearbeitetem Gerät . Kein

Helligenbrld , kein Kruzifix , kein Betaltar war zuerblicken — wohl ober ruhte auf einem Holzgestelleiner jener mächtigen , in Schweinsleder gebundenen
Folianten , der unlängst erfundenen Kunst des Buch-
Brucks plumpes Erzeugnis , doch darum nicht minder
als ein Wm,der angestaunt , von den Unwissenden
freilich als Hoxenibuch verrufen .

Frau Sibt )lla hatte in tiefem Simren auf dem
altertümlichen , mit dem Alteneckschen Wappen ge-
schmückte » Lchnsessel Platz genommen und ließ
emsig deu Gänsekick über ein Pergamontblatt hin -
gleiten . Uc-ber dem hohen, ans Zed ' rnholz aeschrritz -ten , kunstreich gesck.nvrkelteil Schreibtisch hing ein
liebliches Kindesbild . Es stellte einen blondlockigenetiva dreijährigen Knaben vor , zwei Cypressen -
zweige kreuzten sich auf der vergoldeten Adelskronedie den Rahmen von dunklem Golde schloß, und eh
schwarzer Flor hing , zu beiden Seiten von ihm w " -
derwallend fast bis auf deu mit sÄvarzen Marmor -platten belegten Estrich des Gemachs herab . Es war
^ , \ f Enkels der alten Frau mit dein jungenBluk und dein ungelöschten Sehnen , das einzigeKind rh^ erschlagenen Sohnes , selber längst desTodes Beute.

In eiiiriger Entfernung von der Greisin saß Juttaaus emem niederen Schemel : eben wandte sich FrauSibylla an sie : „Adeltraut vou Hoheneck hat michum eine Unterredung bittrtn lassen, " sagte sie Dilwarst in ihren Gemächern, sie willkommen zu heißenmar
|
t du doch stets ihr hold, wie sie dir : was kannsie wollen, was bedeutet dieser unerwartete Besuch? "

„ Erkennt daß untrüglich , was mir die Götterdurch der Sterne Spruch verkünden, Frau Sibylla «Bereitete ich Euch nicht gestern noch zur Nackt auf
t Ä Kffsnx cin <̂r fd̂ netr' hohen Dame

'
vor?Wollt Ihr noch zweifeln? " "

" iiufiill ! Was hat das Kind der Welt , was Adel-
dte

^
aßerä ^ Ä "^ 5U meintelue alte Herrin . „Weiß ich nur , was sie auf die

Burg geführt — wer sie führte , das soll mich ^
kümmern." ,

..Gern hätte ich darüber Euch Kunde ZUgenasl ^
allein sie wich der Frage klüglich au : nnM ;
traf ich sie , die Zofe schmähend ^ Schönheit wohl,
tnfmer , bringt sie mit , doch meine ich, de» ori-
nimmer ! "

..Das glaubte auch ich, " pflichtete Frau
bei, „schon gestern bei der Abendtafel schien ®Ü
Fröhlichkeit erzwungen . Wer aber darf ur '
was wahr , was falsch ist bei AdÄtraut vsn Ä ^
■neck ? Mich dünkt , doppelt lassen sich
mens Gründe d-enten — enttveder ist
Herzog Albrecht in ihr Netz zu locken , gw ,
und sie sucht anf Ehrenfels getauschten M 0

£t,
Sühne , oder sie kommt im geheimen Aufnan ^

» ^
spähen, ob da?> Gerücht ein wcchres, ^

das
fürstlichen Bruder als Gast im geheimen aM «
Feste weilen läßt . Doch geh '

, ich höre U «
' on.

unterbrach sie sich , „saß uns allein .
" , ^

Jutta erhob sich und verließ das Genwch
Herrin , auf der Schwelle traf sie mit der
zusammen.

Frau Adeltrauts einfaches Morgengavaii
lichtblauem Woll-enstoff, das Ungskünstolte wre-
scheinung, rl,r natürlich gelocktes Haar obne ^
Schnruck erhöhte den Eindruck, den die P * . , j«
hervorbrachte . Wohl lag etwas Bestricke

^ ^ ^
ihrer ganzen Persönlichkeit , das Anmirnge. ' .
ten Weiblichkeit holder Zauber fehlte ihr
drehen verstand dieses dunklen Auges Strav .
wohl zu werben , doch zn bitten kaum. ™ti

Ihr entgegen , in würdevoller Halwm , W 1 ^
Sibylla , und wie in unwillkiirlicher Ehrfurv . ^
sich Adeltrauts gebietende Gestalt vor , - r
jichen Haupte des Geschlechts , zu dem
zählte .

(Fortsetzung folgt .)
- ) * (-
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« „ fei 8 . Mai . Wie das Ukrainische Telegraphen -
l.iiro aus Kiew nwldet . wurde General Iura -
"Li e w unter der Anklage der Sabotage und anderer
N -raehen verhaftet . Muralview gehörte früber
w Ocknana an , war dann aber Kommandant der

CZ'+mS^ art
bolsch ^ istischen Truppen .

Eine Erklärung LeninS und Trotzkiö.
Basel, 8. Rai . Die Neue Korrespondenz gibt einen

Rerickt des TempS wieder , in dem es heißt : Lenin und
Aotzki haben auf radiographischem Wege bekannt .
Leben , daß der Oberkommandant der maximalistischen
Streitkräfte in der Ukraine , Owtschengo . seine De »
Mion gegeben hat , nachdem sich seine Truppen aus der
Ukraine zurückgezogen hatten und von der Regierung der
Sowjets entwaffnet worden waren . Owtfchengo erklärt
infolgedessen öffentlich , daß die gegen die Deutschen
und die „G a i d a m a k s "

(Taugenichtse ) unternommenen
militärischen Operationen beendet seien . — Dieser Er »
ilärung fügen Lenin und Trotzki hinzu , daß sie den
deutschen Armeen und den „Gaidamaks "

, die im Vor -
marsch begriffen sind, zur Kenntnis gebracht haben , daß
eine .Abteilung der Sowjettruppen der Ukraine , die die
russische Grenze überschritten hatte , entwaffnet
wurde: „Diese Armeen haben deshalb keinen Vorwand ,
den Kampf auf das russische Gebiet hinüberzutragen .
Unsere Parlamentäre werden infolgedessen den Deutschen
und „Gaidamaks " den Vorschlag machen , ein Abkommen
zu treffen, um der militärischen Aktion ein Ende zu be»
reiten und eine Demarkationslinie festzulegen .
Im Falle die Deutschen und die „Gaidamaks " den russi -
scheu Vorschlag ablehnen und entgegen den Bestimmungen
des Brest -LitwoSker Vertrages ihren Vormarsch auf russi .
schcs Gebiet fortsetzen sollten , wird Rußland bis zum
letzten Blutstropfen Widerstand leisten . Mari wird auch
alle Erwachsenen der bedrohten Provinzen bewaffnen .

"

-a >

deutscher Reichstag .
Berlin , 8 . Mai 1913 .

Am Auiidesratstifche : Freiherr von Stein , Dr .
Caspar .

Vizepräsident Dr . Paasch « eröffnet die Sitzung um
L Uhr 10 Min .

Die Beratung des Haushalte ? des ReichSwirtschafts -
limteö wird fortgesetzt .

Bei Kapitel 18 deS Titels 1. fortdauernde Ausgaben
flieichsversicherungsamt ) .

Bartschat ( F . Vp . ) : Eine Rentenerhöhung ist unbe -
dingt notwendig . Aber die dadurch entstehenden Kosten
mutz das Reich tragen .

Unterstaatssekretär im Reichswirtschaftsamt Dr .
Caspar geht auf die Anregung des Vorredners ein : Schon
Mitte vorigen Jahres ist das Reichswirtschaftsamt mit
der Heeresleitung tri Verbindung getreten , um darauf
hinzuwirken , daß die Beamten des ReichSversicherungs -
amtes und der Berufsgenossenschaften , soweit als uiög ->
lich, aus dem Heeresdienst entlassen werden möchten,
um ihren Obliegenheiten im getoerblichen Leben gerecht
zu werden . Die Heeresverwaltung hat zugesagt , solche
Entlassungen nach Möglichkeit vorzunehmen . ' Eine
dauernde Erhöhung der Renten wird durch
Besetz eintreten.

Wisscll <Svz .) : Wir wünschen eine Erhöhung der
Grenze bei

^versicherungspflichtigen Einkommens auf5000 Mark. Schon im Frieden entsprach eine Grenze
don 2500 Mark nicht mehr den tatsächlichen Verhältnissen .
Wir bitten den Reichstag , den durchschnittlichen Jahres »
verdienst der landwirtschaftlichen Arbeit und des Orts -
lehnes den tatsächlichen Verhältnissen entsprechend
neu festzusetzen . Rotwendia ist eine tiefgreifende
Umgestaltung der rechtlichen Verhältnisse der Versicherten
und eine weitere Ausdehnung des Seuchenschutzes . Be -
rufskrankheiten sind von der ^Reichsversicherungsordnung
UiMien gleichziistelleii . Diese Bestimmung sollte häu »
Nger angewandt werden . Die Rechtsprechung des Reichs -
^ rsicherungsamtes läßt sehr viel zu wünschen übrig .
Eme engere Verbindung zwischen Reichsversicherungs -
«tut und Reichswirtschaftsamt ist unbedingt nötig .

Staatssekretär im ReichswirtschastSamt Freiherr von
Stein : Es» ist der Regierung bi^ annt , daß sich im Lause
des Krieges im Zusammenhang mit den kriegerischen
Ereignissen Härten bei der Durchführung der sozialen
Ärpcheriiiig ergeben haben . Die ' Regierung sucht weit -
herzig und ohne juristische Formalitäten diese Härten
zu mildern .

Neumann- Hofer (F . Vp . ) : Wir begrüßen die Be -
uiutHtiigeir , das Los der Kriegsbeschädigten zu mildern .Tr . Paasche ( natl . ) bringt SpezialWünsche aus Ein -
eziehung von Betrieben im besetzten Gebiet zur Reichs -

Versicherung vor.
Staatssekretär im Reichswirtschästsamt Freiherr vsn«ttm erklärt, daß sich die Zuständigkeit des Reichsver -

I cyeningsamts nicht auf das besetzte Gebiet erstreckt.
ö̂eim Titel :

_ Beiträge zu den Kosten der Bearbei »
"'iß von Entwürfen für den Ausbau des ■ deutschen

Wajserstraßennehes befürwortete
, , ..̂ ugklmeier (natl . ) i?en Ausbau der Was »

i m Gebiet des Oberrheins :
mini SäMeiz sollten in einen freien Mei -
i», ,

i? ä
.
'au^ eintreten , um die von der einen oder an -

en weite bestehenden Bedenken in dieser Angelegen -W zu zerstreuen .
( Ztr . ) betont gleichfalls die Wichtig -

ttnw u r^ ^ nxng , besonders für die großen Betriebe :
©rfL, ' ' t ' fches und wirtschaftliches Verhältnis zu der
bi » den Ausbau des OberrheinS
jg „ j/;

Q ! e Nur der weitere Ausbau bis zum
afwrfif

e berma 0 auch den Interessen der Oberschweiz
werden . Sind die Verhandlungen mit der

Uiirt» ,-!? ? • k 'e l
"e Frage im Gange und hat Oesterreich -

Ngeben? Staudpunkt zu . dieser Frage bereits kuUd

Stein ^a'
n!e ^ e^ c int Reichswirtschaftsaint Freiherr von
Verhandlungen über die Kanalfrage sind seit

Tie 9i„Jr ' * euigelcitet und nähern sich ihrem Abschluß,
den wird sowohl vom Reich wie auch von
Die » riüu ' weitestgehende Förderung erfahren .

«
jon ii ! i liTli> noch nicht so weit gediehen , daß wir
H an die Oeffentlichkeit treten können ,

ltj
'!t ^ m [chaffafirt§afte I kann die Schweiz keiner -

dieser vi , herleiten . Die Haltung der Schweiz in
fauiibî Jfi entspricht den mit ihr bestehenden
unüber ^ iür '^ " „ ^ 3iehungen . Es bestehen keinerlei
lamten Gegensätze . Der Ausbau der ge »
iluge ,̂ „ s ^ !. serkräfte bis Konstanz ist in ?

Es iii i ? ,o '•
schusses / Ii i te

r Beratung der Berichte des sechsten Auö -
Kradi.

" Gewerbe ) über Petitionen ,
ligun» JL}1 'uit der Handhabung bei der Still »
aus die N ^ i.^ trleben unzufrieden und geht besonder ?

faritritifj? il ' e der Textilindustrie ein . ES muß
'koffert ^ u ^ schuß des Reichswirtschaftsamtes ge«
tu befasse sich mit der Frage der Stillegung

, n Nächst um 6 Uhr Vertagung ein .^ Uhr / Sitzung Freitag , den 10 . Mai , vorniittagS

deb Etats des NeichSwirtschaftsamteS ,- Wneamts , ReichsschatzamtS .

Der Hauptausschuß übn Üle Ostpolitik .
Berlin , 8 . Mai . (W .T .B . ) Der Hauptausschuß des

Reichstage ? setzte heute seine Beratung über die Ost »
Politik fort .

General v . W r i s b e r g bemerkte zu der gestern ge«
stellten Anfrage , ob deutsche Truppen auf 'detrt
Vormarsch nach Petersburg begriffen seien , idfcr
Obersten Heeresleitung sei davon nichts bekannt .
Deutsche Truppen kämen unter keinen Umständen beiden in den gestrigen Abendblättern gemeldeten Vormär »
fchen in Betracht .

Unterstaatssekretär Edler v. Braun bespricht die
Lage in der Ukraine , wobei er u . a . ausführt :Mau hat mir vorgeworfen , daß ich der ukrainischen Re -
gierung geraten hätte , den Bauern sollte gegen die Lie -
ferung von Getreide die Erwerbung von Land in AuS -
ficht gestellt werden . Ich hatte in der Ukraine lediglich
wirtschaftliche Aufgaben zu beraten . Dazu
gehört nicht nur die gegenivärtige Lage zu berücksichti-
gen , sondern auch die Lage im n ä ch st e n E r n t e j a h r.Das hat die ukrainische Regierung durchaus anerkannt
und mit iinS einen Ausschuß für Agrarfragen
gebildet . Dieser Ausschuß hgt länger als drei Wochenberaten . Er ist aber zu keinem Ergebnis gelangt , weil
die damalige - ukrainisthe Regierung niemals bereit ioar ,die Universalen drei und vier auszugeben . Wenn der
Abg . Ei ; zb ^: rger meinte , Oolubowitfch habe sicham 27 . März dazu bereit erklärt , so ist das nicht ent -
scheidend. Denn maßgebend für die ganze Politik war
nicht Holubowitich , sondern der Präsident der Rada
Dr . Hruschewski . Der Vorschlag ist übrigens nichtvon mir gemacht , sondern auch von den Kbrigen Vertre -
tern der Mittelmächte unterstützt worden . Es war der
einzige Weg . die Frühjabrsbestellung zu
sicher ir . Wir hatten nur die Interessen
Deutschlands zu vertreten . Daran mußten wir uns
halten und wir werden nns auch in Zukunft daran hal -
ten . Aus der Tatsache , daß der H e t m a n S k o r o-
p a d S k i jetzt auf diesen Gedaiiken eingegangen ist, zu
folgern , das beweise , daß wir ihn eingesetzt haben , geht
doch wohl zu weit . Ich habe nicht gesagt , daß die
Bauern nur im Wege des Zwanges zur Hergabe deS
Getreides zu veranlassen seien . Selbst wenn wir aber
durch Zwangsmaßnahmen die Bauern zur Er -
fülliing der Vertragsbestimmung der Ukraine zwingen
müßten , könnte ich darin nichts ungewöhnliches sehen,wo wir doch in Deutschland , wenn der Landwirt und der
Bauer seiner Mliesernngsvslicht nicht nachkommt , ihn
vielfach sogar durch militärische Zwangsmittel da^u brin -
gen . Wir wollen dnrchans nicht unnötigerweise mit
Zwangsmaßnahmen gegen die ukrainische Regierung vor -
gehen , sondern wir wünschen einen gegenseitigen freien
Verkebr und sind durchaus bestreit , den Leuten die Aus -
t au schwären zu bieten , wonach sie verlangen . Da ?
sind in erster Linie landwirtschaftliche Geräte , Maschinen
und Klein -Eisenwaren . Wir sind schon dabei , alle der-
artigen Geräte , die in Dentsebland entbehrt werden kön-
nen , nach der Ukraine zu schassen , ebenso auch andere Be »
darfsartikel , die in einem besonderen Ausschuß i» Kiew
seitgestellt worden sind . Wir denken nicht daran , in der
Ukraine die jüdischen .Händler aus -mschalten . Wir kön-
nen garnicht ausschließlich «durch behördliche Maßnahmen
oder durch deutsche Händler das Getreide erfassen , son«
dern der ganze Plan für den Ankauf von Nahrunas -
mittel » in der Ukraine basiert auf der Heran »
ziehung der ansässigen jüdischen Bänd¬
le r.

Die Beratung de8 Branntweinmonopols .
Berlin , 8 . Wiai. Der ReichstagsauSschuß für die Be »

ratung des Branntweinmonopols setzte heute
gleichfalls feine Beratungen fort . Die augenblickliche
Lage ist, daß die Fortschrittler das Monopol über -
Haupt ablehnen wollen . Das Zentrum ist nur
für ein GroßbandelsMonopol zu fyj&en . Die
Sozialdemokratie wird , wenn sie das Erzen »
gungSmonopol nicht erreichen kann, zunächst für die Re »
gierungSvorlage , dann aber für das Großhandelsmono »
pol stimmen . Konservative , Freikonserva -
tive u . Nationalliberale stellen sich zunächst auf
den Boden der Regierungsvorlage . In der ^ weiteren
Aussprache wurde noch einmal die Notwendigkeit der
Ausrechterhaltung deS landwirtschaftlichen
BrennereigewerbeS hervorgehoben , das daS beste
Viehfutter liefert . Immer wieder wurde erklärt , daß
man von den jetzige» Ausnahmezuständen nicht die Ge¬
stalt eines Gesetzes abhängig machen dürfe , das doch für
den Frieden gelten solle , in dem keine Kartoffelknappheit
herrschen werde . Von anderer Seite wurde demgegen -
über betont , eS sei vorteilbaster , dann die Kartoffeln
direkt zu verfüttern , da die Schlampe zu 93 Prozent aus
Wasser bestehe . Den notwendigen Spiritus solle man
sich auf chemischem Wege beschaffen . Jedenfalls sA das
Brennereigewerbe nicht unbedingt notwendig für die Er -
Haltung der Landwirtschast . Zu einer Abstimmung kam
eS noch nicht.

Die Getränkesteuer im AuSschuy.
Berlin , 8 . Mai . ( W .T .B . ) . Im Ausschuß deS Reichs -

tages zur Vorbereitung des Getränkesteuer sagte
der Staatssekretär Graf Roedern u . a . : Einer Her -
absetzung der Weinsteuer von 20 Prozent auf 10
Prozent , die Zentrum , Nationalliberale nnd Fortschritt -
ler beantraaen , würde sicher bald eine Erhöhung von
20 Prozent folgen . Die gestellten Anträge sind für die
Finanzvenvaltung wenig erfreulich . Ihre Annahme
würde den Ertrag auS der Weinsteuer fast auf Null
herabsetzen müssen . Dies wäre angesichts der hohen Be -
steuerung von Bier und Branntwein ungerecht . Ein
gewisser Fortschritt liegt darin , daß sich nunmehr die
Linke nicht mehr völlig ablehnend gegen die indirekten
Steuern verhält . In der Abstimmung wurde unter Ab-
lehnung aller übrigen Anträge die Anträge auf Herab -
fetzung der Weinsteuer von 20 Prozent auf
10 Prozent angenommen und mit dieser ebenfalls
§ 1 .

)X (

Chronik.
u « 3 Soö -en .

[flj StupferiK , 8 . Mai . Am Dienstag abend von 3
bis 9 Uhr wurde der hiesige Ort von einem furcht -
baren Gewitter mit Hagel schlag heimgesucht .
Blitz auf Blitz , Schlag auf Schlag erfolgten ; zwei Hau -
fer traf der Blitz , ohne zu ' ünden ; die Bewohner kamen
mit dem Schrecken davon . Acht Telegraphenstangen wur -
den durch Blitzschlag in Stücke zerrissen . Die ältesten
Einwohner können sich nicht erinnern , ei» ähnliches Ge -
Witter erlebt zu haben .

# Mannheim , 9 . Mai . Ein verdienstvoller Mann ist
von der Erde abgeschieden : der Syndikus der Mann¬
heimer Handwerkskammer Karl Hauß » r sen . Der
Verlebte war am 4 . Februar 1850 zu Mosbach geboren .
Er besuchte das Lehrerseminar in Karlsruhe und das
Polytechnikum , war dann in Schwetzingen an der Ge -
Werbeschule bis 1880 tätig , von wo er nach Mannheim
zuerst an die Gewerbeschule , dann an die Volksschule
aerusen wurde . Der Mannheimer Handwerkskammer
gehörte er seit deren Gründung 1901 als Syndikus an .
Alö solcher bat er im ganzen Bezirk der Kammer eine
überaus fruchtbare Tätigkeit in Dort und Schr .ft für
die Hebung und Belehrung des Hanckverkerstandes ent -

faltet , „ _ - - ■ ■ ■ - - ■

Weinheim a. d . B ., v . Mai . In L ü tz « l f a ch f e u
hat Bürgermeister Mildenberger auS Gesundheitsrück -
sichten sein Amt niedergelegt . — Die Frühkirscheu -
b ä u m e zeigen einen schwachen Behang , da die
Kirschenblüte in den gering geschützten Lagen zum Teil
erfroren ist.

:» : Baden - Baden , 9 . Mai . Die Frequenz der zur
Kur sich hier aufhaltenden Fremden erreichte heute die
Zahl 9317 . — Der Schwefelregen , der aus unserer
Gegend gemeldet wurde , wurde auch in den Umgegenden
von Offenburg , Lahr und Freiburg beobachtet .

: . : Bühl , 9 . Mai . Der 21jährige Urlauber Steuerer
in Bühlertal gab im Rebgelände einen Schuß ab, der
den 11jährigen Hunkler traf und tötete .

. : . Lahr, 9 . Mai . Nach oer Lahrer Zeitung wird im
Schuttertale lebhafte Klage geführt über eine große
Fuchsplage .

) ( VIllingen , 9 . Mai . Der 9jährige Sohn deS Land¬
wirts Franz Josef Laule ertrank beim Baden in der
städtischen Kiesgrube .

: : Müllheim , 9 . Mai . Aus unserer Gegend wird daS
zahlreiche Austreten des R e b st i ch l e r s gemeldet .

H Breisach , 9 . Mai . Im Kaiserswhl haben die K i r »
schen gut angesetzt ; dagegen sieht es mit dem Kern -
o b st weniger erfreulich aus .

+ Buchholz , 9 . Mai . Die unlängst schwer verun »
glückte Hilfsbremferin Frida Müller aus Blankenloch
ist, wie die Freiburger Zeitung »leidet , entgegen ande »
ren Berichten , noch nicht gestorben .

O Radolfzell , 9 . Mai . Wie man der Freien Stimme
mitteilt , ist man zwei hiesigen Bäckern auf die Spur
gekommen , daß sie mehrere Zentner Mehl zurückbe¬
halten und das Brot mit anderen Zusätzen gestreckt
haben . Das unrechtmäßig beseitigte Mehl sollen sie zu
teueren Preisen au Konditoreien verkaust haben . — Der
zweite Dieb , der an dem vor kurzem aufgedeckten' P o st d i e b st ah l e beteiligt war , ist in oer Person eines
16jährigen Burschen namenS Riester gefunden und ein -
gesperrt worden . — Wie aus Bodman mitgeteilt Unrd,
durchbohrte im Felde eine feindliche Kugel den
Schenkel des ans Bodman stammenden Musketiers Franz
Ellensohn . DaS Geschoß zerschmetterte dann fein Ge -
webr und blieb in der mit Briefen gefüllten Brieftasche
stecken .

: : : Konstanz , 9 . Mai . Nachdem die umfangreichen
Vorarbeiten zur Beurlaubung der badischen Bodensee -
fischer und zur Beschaffung und Verteilung des Betriebs¬
materials durchgeführt sind, wird die F e l ch e n «
ff scheret demnächst ihren Anfang nehmen .

Päckchen a» die Westfront .
Berlin , V. Mai . ( W .T .B . Amtlich .) Im Anschluß

an die kürzlich erfolgte Mitteilung wird darauf hinge »
wiesen , daß nunmehr auch der Versand von Feld -
po st Päckchen von 50 bis 560 Gramm nach der
Westfront wieder freigegeben ist.

flus anSeren öeulsihen Staate » .
Berlin , 9 . Mai . (W .T .B . ) In dem Getreidespeicher

deS städtischen Gute ? Großbeeren ist in der letzten Nacht
2 Uhr einBrand ausgebrochen . Von den dort lagernden
500 Tonnen Getreide , das seitens verschiedener
Kommunalverbände zur Vermahlung in die mit dem
Speicher verbundenen Mühlen eingeliefert waren , ist etwa
die Hälfte verbrannt , während die übrige Menge eben-
so wie die in dem Speicher lagernden Mehlvorräte gerettet
werden konnten . Die Ursache deS Brandes ist noch nicht
sicher aufgeklärt , ist aber wahrscheinlich Selb st ent »
z ü n d u n g . Der Speicher war Tag und Nacht bewacht .
Die Wache war zuletzt um 1 Uhr nacht? revidiert worden .— >v

Lokales.
Karlsruhe , 10. Mai 1918.

Ans dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog empfing am Mittwoch den Geheimen Lega
tionsrat Dr . Seyb , den Minister Dr . Düringer und den
Geheimerat Dr . Freiherrn von Babo zuin Vortrag .

Aus der Pfarrgemeinde St . Bernhard . Herr
Kaplan Lorenz , dessen Gesundheitszustand seit einiger
Zeit zu wünschen übrig ließ , ist nun , wie wir hören , be>
urlaubt worden . An seine Stelle wurde Herr Vikar
Josef L u e m in Wollmatingen , der schon einmal in
.Karlsruhe in der Stadtpsarrerei St . Stephan tätig war ,
an die St . Bernharduspfarrei versetzt ; nach Wollma
tingen kommt Herr Vikar Karl Lorch in Lottstetten .
Diese Veränderungen erfolgten aus den 7 . Mai .

- : - Der Nationale Frauendienst beabsichtigt in den
nächsten Wochen einige Kurse im Anfertigen und Flicken
von Schuhen in verschiedenen Stadtteilen zu veranstalten .
Der erste Kurs wird in der Karl -Wilhelmschule , Oststadt ,
von Montag , den 13. Mai bis Samstag , den 18 . Mai
stattfinden . Frau Kautz hat sich in liebenswürdiger Weise
bereit erklärt , die Leitung der Kurse zu übernehmen
und geeignet « Lehrkräfte zur Verfügung zu stellen . Die
Schuhflickkurse haben sich in Karlsruhe schon seit Jahren
bewährt , und hoffen wir . daß sie auch dieses Mal zu
dem erwarteten Erfolg führen . Näheres siehe Anzeige .

# Rezitationsabend Ewald Schindler . Der Rezita -
tionsabeud , an dem Ewald Schindler , das frühere
Mitglied de» Hoftheaters , im Rahmen des Vortrags -
zyklus „Die neuere Dichtung " vorträgt , wird auf
Mittwochs den 2 2. Mai , verschoben, weil am
17. Mai bereits eine literarische ^ Veranstaltung stattsin -
det, die ebenfalls großem Interesse i.n den kunstliebenden
Kreisen begegnen wird . Ewald Schindler wird aus
Werken von Werfet , Loerke, Sternheim , Brod und Däub -
ler vorlesen . Der Abend findet halb 8 Uhr abends im
kleinen Saal es Konzerthauses statt .

- ) * (-

krist » öes englischen Ministeriums .
Die Minister Lloyd George und Boimr Law

der Unwahrheit beschuldigt.
Haag , 8. Mai . (N . B . LdSztg.) Der Brief d^Z

Genemls Maurice hat in ganz England große
Aufregung hervorgerufen . Allgemein glaubt
man , falls die Richtigkeit seiner Erklärungen be-
stätigt wird , eine Krise entstehen muß , die daS Ka-
binett kaum überleben wird . Die Beschuldigungen,die Maurice gegen Lloyd George und So «
nar Law richtet. g?hen darauf hinaus , daß Lloyd
George das Parlament absichtlich irre geführt habe,als er bei der Einreichimg der neuen Dienstpflicht-
Vorlage erklärte , daß das Heer in Frankreich am
1. Januar 1918 zahlenmäßig stärker gewesen sei als
von einem Jahre und daß die aus Weißen bestehen-
den Divisionen in Mesopotamien und Palästina nur
eine unbeträchtliche Stärke hätten .

Ans diesen Mitteilungen des Premierministerswürde hervorgehen , .daß die Regierung getan hat ,was sie konnte, sodaß die volle Schuld für das Fiaskoder englischen Armee bei der neuen deutschen Offmr-
sive nicht aus dem Kabinett , sondern auf dem Mili¬
tär lasten würbe . Dieser Versuch, die auf dem Ka-
binett lastende Verantlvortlichkeit von sich abznwäl »
zen und die Heeresleitung damit zu belasten, wird
als große Sttederträchtigkeit angesehen, besonders da
bereits ..innrere Offiziere inÄusamnteubana .

ihres Amtes enthoben und gegen aiidere Unter -
suchimgen eingeleitet wurden .

*
Rotterdam , 8. Mai . (W.T .B . ) Nieuwe Notter - ^

damsche Courant meldet aus London vom 7. Mai : !
Man hält die Lage für ä u ß e r st e r n st, da die '
Regierung erklärt hat . daß die Annahme des von
Asgirith angekündigten Antrages auf Ernennung
einer Kommission des Unterhauses zur Untersuchung
der von Maurice gegen die Regierung erhobenen
Beschuldigungen , als ein M i ß t r a u e n s v o i it in
ansehen und sofort zurücktreten wird .

Die Parteien und das Ministerium .
London , 8 . Mai . ( W .T .B .) Reuter . Das u n i o - :

nistische Kriegskomitee hielt heute abend eine ^
Sitzung ab, in der die Angelegenheit Maurice besprochen
und beschlossen wurde , die Regierung morgen 6eij
allen Abstimmungen zu unterstützen . Es verlautet , daßj
das liberale Kriegskomitee einen ähnlichen Beschluß
gefaßt 'hat . DaS Verhalten der Arbeiterparteien '
wird von dem Verlaufe der Debatte selbst abhäuge :i . ^
Man glaubt nicht, daß die Nationalisten zur Teil - !
nähme an der Debatte aus Irland zurückkehren werden .

Antrag Asquith auf Einsetzung cincr Sonder -
Kommisswu' abgelehnt .

London , 9 . Mai . (W .T .B .) Unterhaus . Reuter . Das ,
Haus toar gedrängt voll , als sich gestern nachmittag .
Asquith erhob, um seinen Antrag auf Einsetzung einer ;
Sonderkommission zur Untersuchung der in dem !
23rtejr des Generals Maurice enthaltenen Angaben zu
begründen . Die Logen der Gesandtschaften und der Lords, !
sowie die Tribüilen waren dicht besetzt. Unter den Be -'

suchern befand sich auch der italienische Botschafter /
Asquith erklärte , die in Wirklichkeit ganz einfach ^
Angelegenheit scheine zu einem guten Teile mißver -.
standen zu werden . Weder der Absicht nach, noch tatsäch^
lich sei sein Antrag ein Mißtrauenvotum für die Rc -^
gierung . Wenn er es für feine Pflicht gehalten hätte ,
das Saus um die Annahme eines Mißtrauensvotums zu!
ersuchen, so würde er den Mut gehabt haben , dies in .
direkter und unzweideutiger Form zu tun . In Bezug auf "
den Brief des Generals Maurice sagte Asquith, >
Maurice mußte gewußt haben , daß er einen ernsten Binch
der Dienstvorschriften begehe und seine ganze niilitärische ^
Zukunft gefährde . Asquith widersprach der Anregung
einer Untersuchung durch zwei Richter und gab der Mei -,
nung Ausdruck, daß ein Schiedsgerichtsaus *]
schuß von 5 Abgeordneten wahrscheinlich in zwei
bis drei Tagen zu einer Entscheidung kommen könne.

London , 9. Mai . ( W .T .B . ) Unterhaus . Reuter . DaS
Unterhaus hat den Antrag ASquith mit 293 gegen
108 Stimmen abgelehnt .

König Konstantin von Griechenland.
Zürich, 9. Mai . (W .T .B .) (SÄveizerische De-'

peschenagentur.) Nach der leichten Operation eines ;
Abszesses , der mit der früheren Krankheit des^
Königs nicht zusanmienhängt , ist König Konstantin ^
aus der Klinik Sauerbruch in seine Villa zurück-:
gekehrt. Dort hatte er darauf einen Anfall voir
Influenza . Die Krrsis der Krankheit war amj
Sonntag überwunden . Das Fieber ist beinahe gan .z.
gesunken, das Allgemeinbefinden befrie¬
digend . die '

Besferung hält an .
Spanien .

Madrid , 8. Mai . (W.T .B .) Agence H<was . Tie
Blätter melden, daß die Regierung demnächst die
gesamte Handelsflotte mit Beschlag
belegen werde.

( )̂
kämpfe in PanS » ?n ünü an öer Somms .

Berlin , 9 . Mai . (W .T .B .) Die Kämpfe des ge-i
strigen Tages spielten sich wiederum auf derr
Hauptkampfplätzeu in Flandern tindj
an der Somme ab. Größeren Umfana nahmen
sie in Flandern in der Gegend südwestlich Voor -^
nrezeele und östlich des Vyvevbaches an . Hier
brachte uns ein Vorstoß zur Verbesserung unserer !
Stellung vollen Erfolg . Außer den 670 Gefangenen
wurde ein Feldgeschütz , größere Bestände an Ar -
tilleriennmition , sowie zahlreiche Maschinengewehrs
erbeutet . Unter den Gefangenen befanden sich ein
englischer und ein französischer Bataillonsführer . Die!
blutigen Verluste des Feindes waren äußerst sckpver^
Gegen die neugetvonnenen deutschen Stellungen szei -
gevte sich das feindlich? Artilleriefeuer im Laufe des!
Nachmittags zu immer größerer Stärke . Nach hef-!
tigstem Tro mm elf euer setzte der Feind um 8,
und 11 Uhr abends zwei Gegenstöße an , die
trotz rücksichtslosen Einsatzes starker Kräfte teils in
unserem Abwehrfeuer , teils im Nahkampf und Ge-
genstoß blutig scheiterten. Während hier der deutsche
Vorstoß voll gÄang , hatte der Feind nach ausgiebi -
ger Feuervoi ^ ereituug abermals einen groß ange -
legten Angriff gegen das Kennnelgolände ang >
setzt. Dieser französische Angriff , der anscheinend
durch unseren Vorstoß auf den Raum beiderseits de «
Straße Reninghelst -Koinmel beschränkt wurde , schei -
t ?rte , soweit er nicht bereits in unserein Vernich,
timgsfeuer zusamwenbrach, restlos im Nahkampf .
Auch hier waren die Verluste des Feindes außer ,
ordentlich schwer. Zahlreiche Gefangene , die an die-
fer Stelle ebenfalls in deutsche Hand fielen , gehör-
ten unter anderen zwei neuen , in Flandern einge.
setzten französischen Diviswnen an . Der immer wei-
teren Umfang annehmend ? französ . Einsatz
und die vergeblichen opferreichen Angriffe tragen
nur noch bei, in immer höherein Maße die feind¬
lichen Reserven zu schwächen. Am L u c e b a ch und
auf dem Weswfer der A v r e hielt starke Feuertätig .!
keit an . Ein feindlicher Vorstoß an der Straße '
Bray -CoMe bliSb wiederum erfolglos . Bei Ab¬
wehr des australischen Angriffes beiderseits dieser
Straße nahmen wir in der Nacht vom 7 . zum 8.
Mai 4 Offiziere und 41 Mann gefangen und brach-
ten »uehrere MafchinengAvchre ein . In den wie- !'
derholten Angriffen haben hier vor allem die:
Australier schwer bluten müssen .

P

Madrid , 0 . Mai . (W
'
.T .B .) Agcncc Havas . I » -

antin Marie del Pilar , die 6jährige Tochter des
rinzen Ferdinand von Bayern und der verstorl >enen

Jnfantin Maria Theresa , ist gestorben .
Korruption . -

Mailand , 8. Mai . (W .T .B . ) D̂ie Blütter -neiden
aus Rom , der Commendatore Emanuele P a r o d i,
Präsident der italienischen Needergesell -'

chatten , sei in Genua unter den schwersten An »
chitldigungen verhaftet worden . Die Berhaf -

tung , die vor einiger Zeit erfolgt sein dürfte , wird vo« .
der Zensur eM letzt bekannt gegeben .
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Sen ? ? a !vsrfammlu »»g Ses Srunö unö Hans -

besitzerverelns KürisruhZ .

^ Karlsruhe , 10 . Mai ISIS .
Am Dienstag , den 7 . Mai , abend ?, fand im Kolos «

Hausbesitzer -Vereins statt . Wie dem Geschäftsbericht
des Vorstandes zu entnehmen ist , haben sich die Hemm -
wisse in der Vereinstätigkeit im vergangenen Jahr noch
stärker fühlbar gemacht als in den äirderen Kriegsjahren .
.Der Verein mußte sich in der Hauptsache auf Klein -
arbeit beschränken . Dah die ? nicht erfolglos war , beweist
Sdie Höhe des Mitgliederstandes von 2004 Mitgliedern .
Von den wichtigsten Fragen , die die Vereinsleitung be¬
schäftigten , feien der Ersatz für Fliegerschäden , die An -
regung auf Aeirderung des Vermögenssteuergesetzes und
vur allem die Frage der M ^ mserhohiiug . Die Ver -
einsleitung steht nach wie tvor auf dem Standpunkt , daß
eine Ae» derung des badischen Vermögenssteuergesetzes
heute besonders dringlich ist . Wi « in dem Geschäftsbericht
weiter erwähnt wird , hat die Geschäftsstelle des Verein ?
•auch im abgelaufenen Geschäftsjahr eine sehr rege Tä -
tigkeit entwickelt . So wurde u . a . in 50 Fällen die Ver -
tretung von Mitgliedern vor dem Gemeindegericht und bei
anderen Behörden übernommen . Auch in der Ein -
ziehung von Mietrückständen , Vermittlung von Verkäufen
und Hypotheken und im Abschluß von Versicherungen , in
der Beratung von Mietern und Vermietern , Vermittlung
von Wohnungen usw . hat die Geschäftsstelle rege Tätig -
feit entwickelt . An Stelle des bisherigen Geschäftsführers
Hölzle , der aus Gesundheitsrücksichten sein Amt nieder «
gelegt hat , wurde Herr Georg Fleischmann zum Ge¬
schäftsführer ernannt . Was die Finanzlage des Vereins
anbelangt , so ist diese trotz der Erhöhung fast aller Aus -
gaben befriedigend . Der Umsatz belief sich auf 14 712 Mk .,
die Vcrmögcns 'vermehrung auf 318 Mk ., so daß der
Verein jetzt über ein Gesamtvermögen vo:'. - 26180 Mk .
verfügt . Es sind Bestrebungen im Gange , für Baden eine
Hhpothekenfchutzbank zu gründen und zwar in ähnlicher
Form wie die in einzelnen Städten schon gegründeten
Hypothekenversicherungsgenofsenschafien . Bei den Wah¬
len wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder einstim «
in ig durch Zuruf wiedergewählt . Ein sehr wichtiger
Punkt der Tagesordnung bildete die Behandlung der
Frage über die Gestaltung der Mietzinsen .
In seinem Referat über dieses Thema stellte Herr
Stadtrat Freh zunächst fest, daß er imd die übrigen
Mitglieder des

'
Vorstandes es für verfehlt halten , daß

in einzelnen Städten die Hausbesitzer eine , allgemeine
Erhöhung der Mieten beschlossen, ohne Rücksicht auf die
Art und die bisherige Rentabilität der einzelneu Objekte .
Dagegen halte er es für notwendig , daß der Hausbesitzer
so gestellt sein müsse , daß er aus seinen Mieteinnahmen
nicht allein feinen KapitalzinS und feine Unkosten decken

kann , sondern daß er auch für seine Mühe und Arbeit ,
die die Verwaltung eines Hauses erfordert , eine kleine
Entschädigung bekommt . Das sei notwendig , weil der
Hausbesitz nach

' wie vor das Rückgrat jeder Gemeinde -
Verwaltung sei . Es liege also im Interesse der Allge -
meinheit , dieses Rückgrat möglichst gesund und kräftig
zu erhalten . Nach kurzer Besprechung , au 4>er sich meh -
rere Redner beteiligten , wurde folgende Entschlie¬
ßung angenommen : „ Die allgemeine Verteuerung der
Lebensverhältnisse ist, abgesehen von der besonders starken
Erhöhung der Kosten der Lebenshaltung , für die Haus -
besitzer dadurch empfindlich fühlbar geworden , daß ^

der
Zinsfuß nachstelliger Hypotheken in den meisten Fällen

. erhöht worden ist,,und daß der Aufwand fiir Gebäude -
Unterhaltung infolge der Steigerung der Löhne und der
Baustoffpreise das Vielfache der Friedenssätze erreicht hat .
Infolgedessen hat namentlich bei reinen Mietwohnung ?-
Häusern das Miewerhältnis zwischen Einnahmen und
Ausgaben , das schon in Friedenszeiten zu lebhaften
Klagen geführt und Zubußen aus anderen Einkomit . mS -
quellen erfordert hatte , einen solchen Umfang angenom »
men , daß die jährlichen Fehlbeträge eine ernste Gefahr
für die Wirtschaftslage vieler Hauseigentümer hervor -
riefen , an der vom Standpunkt der staatlichen und ge¬
meindlichen Finanzpolitik die maßgebenden Stellen

^ nicht
achtlös vorübergehen dürfen . Wo dieses Mißverhältnis
zwischen Einnahmen und Ausgaben besteht , ist durch eine
entsprechende Erhöhung der Mietzinsen Abhilfe zu schaf-

fen , und zjwar derart , daß nach Deckung sämtlicher auf
dem HauSbesitz lastenden Ausgaben einschließlich der Ver -
zinsung des eigenen Kapitals und nach Abzug der Ab -
schreibungSquote sowie eines . Durchschnittsbetrages für
MietzinSauSfälle noch eine angemessene Entlohnung für
die Mühewaltung übrig bleibt . Wenn die MietzinSsteige -
rung sich im einzelnen Falle in diesem Rahmen bewegt ,
muß sie nicht nur als rÄhtlich zulässig , sondern auch als
wirtschaftlich gerechtfertigt anerkannt werden . Angesichts
der Tatsache , daß auch die Hausbesitzer in Karlsruhe
während des Krieges durch weitgehende freiwillige Miet -
Nachlässe große Opfer zugunsten zahlreicher Mieter ge-
bracht haben , ist der Hausbesitzerverein der Überzeugung ,
daß seine Mitglieder übermäßige MietzinSsteigerungen
vermeiden werden . Er erwartet aber auch von dem Ge -
rechtigkeitsgefühl der Mieter , daß angemessene MietzinS -
steigerungen nicht grundsätzlich bekämpft werden , und
bittet auch die Behörden , insbesondere daS Mieteinigungs¬
amt , die hier dargelegten Grundsätze in gegebenen Fällen
zu berücksichtigen .

"

Hierzu

Sterne unö Slumen Ur . 19 .

Ernennungen , Versetzungen, Imnöe-
setzungen.

tÄchaltSklMn H bis K"
, sowie von nicht

etatmäßigen Beamten .)
N« S de « vertiche de ? Grofch . Ministerium »

Inner».
Oberdirekt^ c des Wasser - und Straßenbaues.
Etatmäßig angestellt : der Brückenwärter Wilhelm

Matthiß in Freistett ; die Maschtmften Gustav
S p r a u e r in Treffern und Georg 0' 101 "

darf sowie — mit der Amtsbezeichnung Maschinist —

der Baggerführer Heinrich B i t f ch in Mannheim .

Grosch . Verwaltunflsbof .
—

Zuruhegesetzt : Aufseherin Amalie S chlor beim

polizeilichen Arbeitshaus Kislau auf Ansuchen wegen
leidender Gesundheit unter Anerkennung ihrer lang -

jährigen t reugeleifteteu Dienste .

Karlsruher StanSssbuch - MszLge .

Geburten . 4. Mai : Elsa Julianna , Vater August
Lörch , Mechaniker . — 6 . Mai : Emil Paul , Vater Emil
Dosenbach , Mechaniker . — 6 . Mai : Klara , Vater Wende -
lin Körner , Schlosser ; Oswald Alfred , Vater Franz
Studt . Fabrikarbeiter . — 7 . Mai : Karl Eduard , Vater
Karl Kalifckek , Zahntechniker . #

Todesfälle . 7 . Mai : Karl Wohner , Kanzlei -

afsistent a . D ., Witwer , alt 76 Jahre ; Maria , alt 13
Jahre , Vater Karl Kauffmann , Metzgermeister ; Gottlieb
Schwarz , Lademeister , Ehemann , alt 61 Jahre . —
8 . Mai : Herbert , alt 4 Jahre , Vater Karl Leop . Wenz ,
Taalöhner ; Christian Zimmqemann , OberrechnungSrat
a . D . , Ehemann , alt 73 Jahre .

Hanöelsteil .
Berlin , 8 . Mai . (W .T .B .) Börsen st immungS »

b i l d . In der jetzt vorherrschenden Zurückhaltung an
der Börse hat auch der Friedensschluß mit Rumänien
eine grundlegende Aenderung nicht bewirkt . Bei nicht
ganz einheitlicher Kursbildung war aber die Grundstim -
mung als fest zu bezeichnen . Am Montan - und Schiff -
fahrtSmarkte trat die Realisationsneigung etwas stärker
bervor und bewirkte ein leichtes Abbröckeln der Kurse .
Rmnbacher waren aber gestern kräftig erholt . Auch für
Elektrizitäts - und Nüstungswerte waren leichte Besse -
rangen überwiegend . Orientbahn - und türkische Tabak -
aktien stellten sich im Einklang mit Wien niedriger . Für
Petroleumaktien zeigte sich bei zeitweise schwankenden
Kursen Interesse . Am Rentenmarkt hat sich nichts ver -
ändert .

8lg

Verlosungen. lGhne
Berlin , 8 . Mai . In der Preußisch - Z ^ .

schen Klassen lotterte fielen in der
Äiehnnq Mk . 30 0̂00 auf Nr . 71100 , Mk 5000 - "58,
55 977 82 802 121 166 160 458 169 756 170 050
Mk . 3000 auf Nr . 8839 17 560 19 874 20 408 222 ^ M
42130 46 791 48 051 53 606 64 096 66 690 69R04 wSü
99 450 115 048 117 960 118 409 130 530 14278 » M
180 476 180 616 180 666 181 911 184 388 185 23* 5° N
205 849 209 507 211 634 212 087 220 040 222 421 900 »

8
226 078 230 333 .

- In der Nachmittagsziehung 15000 w
Nr . 52163 79 942 . 10 000 Mf . auf Nr . 68 209 « L13Nr . 52163 luuw x 'ci . aus vtz . 68 209 Küin,?
5000 Mk . auf Nr . 192 509 206 594 208 522 , 8000 m i
Nr . 5351 6677 6751 16 467 25 315 26 802 80 091

d

44 980 46 654 52 408 55 395 55 555 57 272 619iq
64 465 85 120 85 711 105 141 106 327 108 494
114 023 130 178 132 505 138 770 152 095 15372 ?
163 746 178 366 180 809 IM 500 188 059 188 066 loo ™
216 770 218153 225 781 227 785 229 073 .

Gotteeöienfi in Wöschbach .
So » „ tag : 547 Uhr Beicht ; J* 8 Uhr : hl . Koimnu »!»

^ 10 Uhr : Predigt und Singmesfe : % 2 Uhr : CbA
lehre und Herz Jesu -Bruderschaft , dann
sammlung mit Predigt ; 8 Uhr : Maiandacht .

Montag : best . Jahrtagsamt für Lorenz Wächter ffi»
leute und Kinder .

Dienstag : best . hl . MW für Rosine Hurst und U ,
Martin .

51

Mittwoch : hl . Messe für zwei gefallene Brüder .
Donnerstag : gest . Seelenamt für Martin Hurst , 1

Sofie Dehm und Kinder .
Freitag : gest . hl. Messe für Lorenz Lenz Eheleute 1

Kinder .
Samstag : hl . Messe fiir einen 1° Priester .
Dienstag und Freitag : Uhr : MaiandaSt .

IHag^ i's Würze
wird stet? in vorzüglicher Qualität , weqen MangeUuinW
stoffen gegenwärtig aber nur in beschränkten Mengen, in bt
Handel gebracht . Deshalb

Achtung vor UnterschiebiliiMi !
ES ist strafbar , andere Suppenwürze in Maagiflaschc » feil,
zuhalten oder alL Maggies Würze zn verkaufen.

Biaggi Gesellschaft , Berlin W . 35 . M

Verkauf vo ?» Quark .
I » den F-rttverkaufsstellen der Firma Pfanukuch <& i?o
Rr . 278 — 287 einschl . kommt an die eingetragene
Kundschaft von Freitag , den 10 . Mai bis M » ntaq , den
13 . Mai 1918 einschlienl . Qngrk ( weißer Käse) zum .
Verkauf und zwar gegen die LebenK« ittelmarke J Nr . 85 .
Die Kopfmenge beträgt V« Pfund . Der PreiZ für daS
Pfund ist auf 75 Pfennig festgesetzt . .

Karlsruhe , den 8 . Mai 1918 . t 1795

NahrungSmlttelamt der Stadl Karlsruhe .

Gesucht Stenotypistinnen ,
die auch einf -iche Buchfiihrnnf» vergehe» (feine
Anfängerinnen) zu sofortigem und späterem Eintritt
für hier und auswärts 1785

Miidt . Stellemmchweis
für Kaufleute, Techmkee u . Büro -Angestellte

— Weibliche Abteilung —

(Hilfsdieustmeldestelle ^La ^lsruhe )
Zä !?ringcrstra ^ lf"lOY .

LieJefhalle Karlsruhe

Samstag , 11 . Mai, abends 8 ' /4 Uhr

Konzert

Im städtischen Konzerfhaus
Mitwirkende : Frau Lise Wolff -Wagner , Saarbrücken

| (Klavier ) , Herr Karl Ziegler vom Opernhaus in
! Frankfurt a . M . (Tenor ) , Herr Bruno Stürmer , Hier
I (Klavierbegleitung ) , der Männerchor der Liederhalle .

I Für Nichtmitgflieder sind Karten in beschränkter Zahl j
j ku 8 .20 M , 2 .20 M , 1 .70 Ji u . 1 .20 JL einschliesslich 1
j Kleiderablage in der Musikalienhandlung Fritz Müller , j
Ecke Kaiierstrasse und Kaiser -Wilhelm -Halle -

Feraruf 888 — zu erhalten . 1798 I

Saalö £Enunf' 7s/i Uhr Ende gegen 10 Uhr ,

| stsötZssseeu . WirWastjuMecgsrlm j
gegenüber dem ljauptbahnhof, Wfpljon Nr. 822 1

WrrMn -Affee mffnet . j
13m iiünstlerhaus , Karlstrakt 44, Karlsruhe , wird j
Z Nachmittags auch kaf . ee, fee etc. verabreicht. , , I
e W

tZochachtungsvoll:
| Pächter : 3of, K ritsch .

wß

::

Zwei leichte slarimMer
für Krieg unD frieden ;

2stimm . Frauen - oder Knabenchor mit Or ^el- oder
Harmoninmbeg ' eitung von Wilhelm Weitzel .

Partitur Mt . - .35 . Stimme Mk . — .20 . {J
Miifica «acta : „ tili eine schöne und musikalisch wert - : :

volle Gabe stellen sich die 2 Marienliedcr (von W .) dar
tt Das erste gleicht der irisch und frei im Garten i :
i : GotteS « blühende « Rose , a » dem zweiten suhlen : :
u wir in etwa die künstliche Hand des Gärtners ', innig U
; • und edel weroen aber alle zwei wirken " . ii
! : Tr^ it . Wtiuman« . ■;
: 1 Literar . Hauvwriser far Kreunde kath . Kirche » - Ii
• : mustk : „ Zwei wohl gefeilte , äuücrft fandbare Lieder : s
Ü «, ;t fliehender , trefflich sitzender Orgelbealcitnng : - -
: : » Autter der Betrübten " und . FriedenslLnigin " . tt
: : P . Grießiacher . ; ;
: : GregoriuS Viatt : Ansprechende Vertonungen innia - :>
u frommer Dichiungen vo» Guido GörreS und P . s :
ii Saed ' er S. J . : :

ji Verlag der k! .-S . JOaDenm , Karlsruhe , jj

Bekanntmachung.
Wegen Reinigung bleiben

die Haiipträume des Grund -
duchamt ? am nächsten M on -
tag , den 13. ds . Mts .» ge¬
schlossen . In dringenden An '
gelegenheiten und in Kriegs -
fachen werden Anträge ans
Zittimerl4eiltgegiiigenomnien .

Karlsruhe , den 8 . Mai 1S18 .
Grundbuchamt .

nationaler MueMenst
Mütterabende

mit Kurse « im Anfertigen und Flicken vo» Schuhen . In
den Wochen von :

Montag , 13 . Mai bis Gamsiag, 18 . Mai,
Karl -Wilhelmschule . Karl -Wilhelmstr . i .

Dienstag, 21. Mai bis Samstag, 25 . Mai
Ul ; ls » dschuls , Schützenstr . RS .

Montag , 27. Mai bis Samstag, 1. Juni,
ansschl . Donnerstag , den 30 . v ! ai , Pestalozzischule ,

.jevrbprinzenjir . 18 , jeweils abends >/,8 Uhr .
Anmeldungen werden entgegengenommen : Rationaler

Kranendiexst , Karlsruhe , ZSHringerstr . 1<X>, Zimmer 15,
täglich von 3 bis 6 Uhr , (Mifser Samstags .

Jede Teilnehmerin hat Mk . 3 .— «n entrichten .

Der Vorstand.

«•««««•• im »

Suche zu kaufen
Küchenschrank Kommode »
un » Ziwmerftülile

%\ 'ithriia Helfer
Manenstr . 76 Hinterhaus I .

Karlsruhe .

Drogerie LüJlff
Kaiserstr. 2412 56

V . Schränke ! !
mehrere pol . ttttb lak . 1 und
2 türige Kleiderschränke da¬
runter I Biedermeier billig
zu verkaufen .
Polstere! "ndAAhs ^ xMöbellager
Schützenstr. 25 Karlsruhe .

Mass - Anfertigun
in

Herren - u . Knabenkleide r \
unter Garantie fiir tadellosen Sitz.

Reichhaltiges Lager in HerrenstoffenX

Mees &

Karlsruhe Kaiaerutrasse 46 . \
Grosse Anfertigungswerkstätte im Mause

fiir Zivil und Militär.

Außöall
'.

Sountag , tS . Mai 1918 ,
Spielplatz A. F . V .

F . -S . Stieri !jkZ « I aud II .
gegen

ßijönik I . und K

Spielplatz Dnrlach :
0 . f. S .Karl « r» IstI . ,II . u .IlI

gegen
SkmatK » Vurlaihs . » .II .II1

Spielplatz Miihlbnrgt
F . S . kslklivjk « I .

gegen
F . -E . Södstir » Sarlsrshe I .

Be » in » 1><> und 3 Uhr

Zugunsten des Badioclten Landes -
Vereins vom Roten Kreuz !

Stüdilsefies IConzerfiia ^ s
Montag , den 13 . Mai , abends 8 Uhr isoo

fortrag F«sÄ !ä„ Herger
Kommandanten 8 . KL 8 . s , WolS "

Wer die WegM
Karten zu M. 3 .20,2 .20, 1 .70 u. 1 .20 inkl . Kleiderablage

bei der Hof - OO0r ! Ka iS0 rstr . 159 , Eingang
musikalienbdlg .

" ' Rit +ßr «tr n Ahnnrllrnssse
Karlsruhe ,

Ritterstr ., u . Abendkassse

Moderne , sichere , geläufige .

Handschrift
in kurzer Zeit nach dem

Schristsyßkm Ttzsrmkyer,
gesetzl . geschützt .

Nescrcnz : Schüler 9 — 45 I .
Deutsch - , Latein « « nd
Dekoration » - Schrift .
Mißerfolg ausgeschlossen.

AllSWä ! t« jirikfl .U»terrilht.
Leichte ZahlnxgSweise .

Beginn tä « lich . Auskunft dch.
Bn «P, Privat -Leerer ,

Karlsruhe , Lessingstr . 78 4 St .

Bttcbbfoderct Eni! Weiland
Karlsruhe , Harienstrasse 15.

Aiifelsi von SiffiHnilerorlielleii feflsr M
In einfacher imd fainsr Ausfahrim | ,

Hasche Bedienang .^ . Billig « Preise .

jeglicher »irt fertigt schnellsten»
an , , Ba denia "
A .-G für Druck und Verlag

KrlSrnhe .

Um zu räumen :
vollständige « Bett , 120 Mk ..
Sofa , Cbaifelvngue . Salon »
garnitur sehr billig , Bettstelle
mit Rost und Keil , 65 Mk .,
Vertiko , Flurgarderobe , Wasch-
kommod mit Marmor , Tische,
AnSzieitische , l' ochdänptigeS
Bett , halb , französischer Bett ,
2 vliich eich . Betten , alles
billig . » rii .nersMöbellaacr
Kaiserstraße K9,Ein «angMald
straße , Karlsruhe .

Junger , geb. KriegSinvalide ,23 Jihre alt , äugen . Erschei-
nung , wünscht Damenbekauut '
schast zwecks späterer 17'Ji ;

Heirat .
^ riegSwitwe nicht auSgeschlos-

»t . Diskretion Ehrensache .
Angebote möglichst « it Bild
unter R . L . 204 au die Ge¬
schäftsstelle d.. Bl . erbeten .

Im

Moderne , preiswerte
Damen -Hutformen
Gesdiw . KllOpf

Mandolinen,Gitarren ,
^ Zithern,
Harmonikas,

kaust fortwährend
?ln- u . VerkanfSgeschSft

Levy
Karlsruhe , Marrgrafe » ftr . 22 .

f . Sicherh .-? lpp . w«rd . haar -
sch arf geschliffen, Stück 10 Pf .
KaiserstraßeISLaöen

Karlsruhe , suo

Abgiinkize litte
aller Art kauft

Städt . Gartenamt "
Karlsruhe .

m
kauft

©« «r Decker, Haarha « dlg.K- ls-rstr . 32 Karlsruh e .
Saud ., fl- iß . Mädch « , sof .

gesucht. fr »u Schlager , Karls -
riih ; , bsrtenstr . 52 . 1770

Aufpolstern
s^Rjapsssss:

nach den amtlichen Vorschriften

für Wertpapiere (II)
geniätz Bekanntmachung des Kathol . Obcrstiftnngk ^ ^ ^
20 . März 1918 Nr . 5958 im Erzb . Anz .-Blalt St >

ferner halten wir auf Lager Hinterlegungsscheine

Reichskriegsanleihe
Hhpothekenbestellnng für Darlehen °

Anlagen bei der Pfarrpfrttndeka»
« nd bei Sparkassen ( lb) , tl
Bereinigung der Grund - nnd U«
psandsbncher nach Gesetz vom 10 . April 1833

sowie sämtliche übrigen
Vordrucke für Kirchenfonds , Kirchen ^ t
« irchengemeindevertretnng « .

stets auf den neueste » Stand ergänz • . .

Bad - llili , A .-G . s« rBcrlagu . DrVc
Karlsruh «

9! r . ZW

L ?ju „ Spreis viertel

MMalXt 4.7b oh n - Be

duttschla «

Von einer besondi

Nichts geringeres
Drosselung beal

soll sie weniger pon -
lich wirken . Engl«
dm Deutschen d :e 1
tiuiifl nrtb Setötijjin

Deutschen nicht aöni
iveguii ^ ssrei ^eÄ im

kehr. Wir habeit v
bruwl« Worte, önrü
Deutschlands Niede
Beziehung vorstellt.
M , daß man in
Walkes und Mir m
c8 nm meisten angi
Dingen nicht d i e T
zweisebliaft zukommt
Milbe, , daß . Englai
jach nicht wa-hr mm
unter dsm ,,3^vang
samnienarbeit mit ^
Miete sich veranlas
so sprechen, verkenliti
unglückliche geograp
Sem auch die wirtsc
das ganze deutsche ^
werden den Krieg v
nem Ergebnisse nich
Freiheit unserer
und Unbeschräirkchev
bezugs ermigen .
Zitnn würde uns de
den wirtschaftlichen
dessen Art und Fc
^lieber abhängt, ni
WMißchaft und Te
stellung von Ersatzst
geleistet, aber ohne
iverden wir das deu
fünft nickt sichren k
chwr nnäilfhabisaine
Wt ist wieder in ^
aus dem deutschen ^
stoffe gestrichen \x
worauif das Ziel geh
Eindringlich ^enitg i
samitrenhang mit do
hinweisen , und tna ,
warnen , diese und
Äva auf die leichte
Sicherung tmt Röhl
Baumwolle , Kautsch
nicht zuletzt aber oln
iildustrielles und wir
»ach dein Kriege ni<
vm Deutschlands Et
voller, über das beid«
Rweisi 'l lassender S
ihm allein hängt es
^in Volk von Knecht

die Krieg

Von den Käitrpfi
.

Berlin, 9 . Mm.W Äber 100 Mann
Mtments Nr . 53,«atllewl ĉ bgeschntttei
TO ein Bi ld , wie ml
M Verlauf des
^ ' sses gedacht h
Mmpagnien sollte jP deutschen Linie t>
f ** diese hinaus 1
Mm . Der dritte
^ ungsbaumateria
W Aiuiltion nochbi
Nschchran. T-atsäÄ e bis an die öeuW>̂ chossen wurde .
Weuefeuer; das hi >

Swanq 5i (
JJä

'tlaitfcn , so daß £

gtefeirch mußte sic
Si !lÖC!1 3t5en ' da
L echen franziffi
foS K' rt % c* fi

öCfam
fff ' ft 1 A" fante
J m 6111 c c st c c
W i * t: rt » s . Die
Mmsendkin Spiel™ M " " Tod fiir

^
»»länderteiche « t

Mai . {
^ ,7 Wetnbogen

mxlf d
'

!tt ^ tfrr 3 W6it
Stellungen lieg

it,.! * Alisrii
„«Sei

e?n gra
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